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Die Sozialdemokratie
und das ruſſiſche Hemeineigenthum.

Wenn die Sozialdemokraten, ſei es in der Preſſe, ſei
es in Verſammlungen, ihre Lehre von dem collectiviſtiſchenEigenthum der Geſanntheit aller Arbeiter an den Pro-

duktionsmitteln und namentlich auch am Grund und Boden
vortragen, ſo nehmen ſie regelmäßig Bezug auf Rußland
mit ſeiner Jnſtitution des gemeinſchaftlichen Landbeſitzes.
Anch W. Liebknecht führt in ſeiner Schrift „Zur Grund-
und Bodenfrage“ aus, daß in früheren Jahrhunderten der
Beſitz des Grundes und Bodens gemeinſchaftlich geweſen
ſei, und daß dies bei den Ruſſen noch heute für die Mehr
89 der Beoölkernng die Regel ſei; die Gemeinde, das

orf, ſei eine natürliche Aſſociation; Gemeinde heiße Ge
meinſchaft, gemeinſames Wirken, welches auf das wirth-
ſchaftliche Gebiet zu übertragen ſei; die Produkte des
Landes ſeien, weil zum Leben unmittelbar nothwendig, des
ſtändigen Abſatzes ſicher, und es biete daher ein Zuſammen-
werfen der den einzelnen Beſitzern gehörigen Grundſtücke
keine großen Schwierigkeiten

Es dürfte daher nicht ohne Intereſſe ſein, jene vielge-
rühmten ruſſiſchen Grundeigenthumsverhältniſſe einmal ge-
nauer ins Auge zu faſſen und die Frage zu prüfen, obund inwieweit ſe auf andere Staaten übertragbar ſind.

Eine derartige Betrachtung liegt uns ja gerade
jetzt um ſo näher, als die Sozialdemokratie ſo
große Anſtrengungen zur Eroberung des flachen
Landes macht.

Richtig iſt es allerdings, daß der gemeinſchaftliche Be
ſitz des Bodens die älteſte Form der Beſitzergreifung des-
ſelben iſt. So haben wir z. B. bei den alten Römern das
Gemeinland (ager publicus), welches übrigens, wie Pro-
feſſor Mominſen betont, als Eigenthum des Staates und
nicht der Geſchlechtsgenoſſenſchaften zu betrachten iſt; bei
den Germanen finden wir die Martkgenoſſenſchaft, deren
Spuren ſich durch das Mittelalter hindurch noch in den
angrenzenden Ländern verfolgen laſſen. Es iſt ſomit, wie
der bekannte franzöſiſche Schriftſteller Leroy-Beaulieu in
ſeinem kürzlich erſchienenen intereſſanten Werk: „Rußland
und die Ruſſen“ mit Recht bemerkt, das perſönliche Eigen-
thum die moderne Form des Bodenbeſitzes, das Gemein-
eigenthum dagegen die alte, primitive Form, und es er-
ſcheint das ruſſiſche Syſtem der Feldgemeinſchaften, der ſog.
„Mir“, keineswegs als eine Neuerung und ein Vorbild für
die Zukunft, ſondern vielmehr als das Ueberbleibſel einer
v verſchwundenen Welt, als eine Art Foſſil, welches
ich lange Zeit im Jnnern eines entlegenen Landes er-

halten hat.
Das Princip des „Mir“ gründet ſich auf eine perio-

diſche Vertheilung des Bodens, zu welcher die Zunahme
der Bevölkerung zwingt. Nicht nur die Neuhinzukommenden,
ſondern auch ſchon das verſchiedenartige Wachsthum der
Familien drängt dazu. Gewöhnlich werden die Theilungen
nach je drei Jahren vorgenommen, was der gebräuchlichſten

Landbebauung, der dreijährigen Koppelwirthſchaft, entſpricht;
doch werden auch in vielen Diſtrikten Aecker wie Wieſen
einer jährlichen Vertheilung unterworfen.

So viel ſteht aber feſt daß dieſe häufigen Theilungen
dem Landbau und dem allgemeinen Gedeihen ſchwere
Hinderniſſe bereiten und es wird dies auch von Leroy
Beaulieu nicht verkannt, obſchon derſelbe ansnehmend ge-
neigt iſt, alle ruſſiſchen Jnſtitutionen von der günſtigſten
Seite aufzufaſſen, wie er auf der anderen Seite gegen die
deutſche Bevölkerung die herbſte Kritik übt. Denn der
Bauer, welcher Jnhaber eines Landlooſes iſt, von dem er
weiß, daß er es nicht behalten ſoll, gewinnt keine An
hänglichkeit an daſſelbe und ſucht nur einen unmittelbaren
Ertrag aus ihm zu ziehen, ohne die Zukunft zu bedenken.
Seine Mühen und Sorgen gelten nur dem kleinen Gehege,
welches ſeine Wohnung umgibt und nicht der periodiſchen
Theilung unterliegt.

Nach dem allgemein üblichen Theilungsſyſtem wird
das Gebiet der Gemeinde meiſt in drei concentriſche Zonen,
in drei Felder getheilt, welche der Dreifelderwirthſchaft
entſprechen. Vom Mittelpunkt, welchen das Dorf bildet,
gehen ſo viele Radien aus, als es Theilhaber am Land
gibt und die Sectoren, die ſo entſtehen, geben die unter
den Bewohnern zu vertheilenden Looſe. Dank dieſer Me-
thode nehmen die Theilſtücke häufig die Form eines Keils
oder langer, ſchmaler Streifen an und es iſt nicht dafür
geſorgt, daß die der einzelnen Familie zugetheilten Parzellen
zuſammenhängen, ſo daß infolge deſſen die Familie zer-
ſtreute, winzige Landſtücke, manchmal nur von zwei Meter
Breite erhält, die ſich zu einer rationellen Bewirthſchaftung
keineswegs eignen. Es wird dadurch die Arbeitskraft des
Bauers zerſplittert, der, wenn er die winzigen Brocken aus-
nutzen will, ſeine Zeit durch unnütze Fahrten vergendet,
ſo daß man häufig abgelegene Parzellen ganz unbebaut
ſieht. Man kann aber ſolche Mängel ſchwerlich beſeitigen,
ohne die verführeriſche Chimäre der abſoluten Gleichmacherei
abzuweiſen. Hier und da hat man zwar ſchon die Re
gierung angerufen, den Feldgenoſſenſchaften zu Hilfe zu
kommen und gegen den Mißbrauch wiederholter Theilungen
einzuſchreiten; man hat aber dabei außer Acht gelaſſen,
daß man durch dieſen Appell an die adminiſtrative Ein
miſchung leicht einem Syſtem, deſſen Hauptkraft in den
Sitten und der Tradition liegt, den Todesſtoß verſetzen
kann. Nimmt man zu alledem noch die Unwiſſenheit und
Armuth des ruſſiſchen Bauern, ſeiſſen Mangel an Vieh
und Betriebskapital, ſo wird man dieſe Zuſtände gerade
nicht beneidenswerth finden.

Wenn man aber trotz alledem ernſtlich daran denken
wollte, dieſen Collectivbeſitz in unſeren Culturſtaaten ein-
zuführen und ſomit ein höchſt primitives Wirthſchaftsſyſtem
dem Geiſt einer reifen Civiliſation anzupaſſen: würde ſich
dies ermöglichen laſſen? Noch kein Sachverſtändiger hat
dieſe Frage zu bejahen gewagt und auch Leroy Beaulieu
trätt einer ſolchen Jdee ganz entſchieden entgegen; denn
Deutſchland und ſeine ſüdlichen und weſtlichen Nachbar-
ſtaaten ſind keine bäuerlichen, rein ackerbautreibenden Länder.
Welcher Landantheil ſollte denn den Millionen von Be
wohnern unſerer großen Städte zugetheilt werden. Wo den
Grund und Boden zur Vertheilung an unſere daſelbſt zu
ſammengedrängten Familien hernehmen?

daß er bei ſeinem Ausſcheiden

freudiger Hingabe an ſeine
lediglich, weil er ſich

in und außer dem Amte und namentli

Es wird unſerer Sozialdemokratie ſchwer
fellen, bei ihrer beabſichtigten Agitation auf
dem flachen Land nach ruſſiſchem Zuſchnitt Pro
paganda zu machen und auch nur die ärmſten
Kleinbauern für ſolche wenig beneidenswerthe
Zuſtände zu gewinnen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Herr von Goßler hat ſich am Freitag von den Beamten

des Kultusminiſteriums verabſchiedet. Wie die Berl. Börſen
Ztg.“ berichtet, h4 ob er in ſeinem Abſchiedswort an ſeine Mit
arbeiter hervor, daß der Augeublick gekommen ſei, auf den er
ſeit Jahren hingeblickt hätte, und auf den er ſich während ſeiner
Wirkſamkeit als Miniſter namentlich inſofern ſtetig vorbereitet
hätte, ols er ſein Amt immer ſo zu führen beſtrebt geweſen ſei,

r. rei ſein Auge erheben dürfe,ohne in irgend einer Beziehung etwas bereuen oder beklagen zu
müſſen. Er ſcheide aus ſeinem Amte, das er zehn Jahre mit

Pflichten verwaltet habe. nicht
l er nach Ruhe ſehne, ſondern weil die poli-

tiſchen Verhältniſſe ſich in der jüngſten Zeit ſo geſtaltet hätten
daß er befürchte, unter Umſtänden eine Laſt und ein Hemmn
bei den Maßnahmen der Königlichen Staatsregierung zu ſein.
Er glaubte deshalb, dem Vaterlande, für deſſen c er ſeine
We Kraft bisher eingeſetzt habe, in dieſem Augenbli cke einen

ienſt dadurch zu leiſten, daß er ſein Amt niederlege. Er ſcheid
aus demſelben ohne Groll gegen Jedermann und ohne, wenigſten
nach den Empfindungen in ſeiner eigenen Bruſt, einen Feind zu
haben, in innigſter Dankbarkeit und unwandelbarer Treue gen
ſeinen Kaiſerlichen Herrn, der ihn nun bei dieſer Gelegenheit
mündlich und ſchriftlich mit Huld und Gnade überſchüttet habe.
So ſchwer es ihm auch ankomme, aus dem ihm liebgewordenen
Wirkungskreis und von ſeinen treuen Mitarbeitern auf Nimmer-
wiederkehr Abſchied zu S ſo ſei es ihm der hauptſächlichſte
Troſt, daß er ſeinen Nachfolger genau kenne und feſt überzeugt
ſei, daß derſelbe mit ſeinem menſchenfreundlichen guten Herzen
dem Miniſterium ein gütiger, woblwollender Chef ſein werde.
Er ermahnte die Anweſenden, die Hingabe und Treue, die ſie
ihm während ſeiner r en, auf ſeinen Nachfolger
zn überkragen und demſelben dadurch ſein ſchwieriges, verant
wortungsreiches Amt zu erleichtern. Er betonte endlich noch,
daß auch ſeine Frau, die in den letzten ſchweren Tagen ſich
wieder als die treue deutſche Frau an ihm erwieſen habe, allen
Herren des Miniſteriums, gleichviel in welcher Stellung, und
er Fmilien, von denen ſie Aufmerkſamkeit erfahren habe,
ihren Dank ausſprechen laſſe und allen das beſte Wohlergehen
wünſche. Der Miniſter ſchloß mit einem herzlichen Appell an
die Anweſenden, ſeiner nicht zu vergeſſen. und wünſchte unter
h s jenes Dankes für die treue Mitarbeit
und die perſönliche Treue Allen von ganzem Herzen, daß es ihnen

r auch in ihren Familiengut gehen möge
ir wollen bei dieſer Gelegenheit auch noch ein Urtheil

über die Wirkſamkeit und Begabung des ſcheidenden Miniſter s

das wir im Deutſchen Tageblatt“ finden, in ſeinem Kernpunkl
reproduziren, weil es uns um ſo bemerkenswerther dünkt, als
der betreffende Artikel offiziöſen Urſprunges zu ſein ſcheint.
Das citirte Blatt ſchreibt u. a.

„Die Preßänßerungen, welche ſich mit dem MiniſterWecb-
ſel beſchäftigen, laſſen erkennen, daß es nicht überraſcht hat, daß
nach dem allgemeinen Gefühl ſeit einigen Monaten im Grunde
nur der etwas frühere oder etwas ſpätere Zeitpunkt ſeines Ein
tritts in Frage ſtand. Dabei können wir mit Genugthuung her-
vorheben, daß die hohen Verdienſte, welche ſich Herr v. Goßler
um ſein Reſſort und um den Staat erworben hat, faſt allſeitig,
wo nicht h eits mat g. Gehäſſigkeit das Urtheil trübt, in
gerechter Würdigung anerkannt werden. Herr v. Goßler hat
die ſchwierige Aufgabe der Ferra der unglücklichen Kultur
kampfgeſetzgebung als geſchickter Gehülfe des Fürſten Bismarck
in einer dem Gebot der Klugheit und der Staatsraiſon gewandt
genügender Weiſe und zugleich in einer Haltung, die bis auf
eiue unglückliche Epiſode in jüngſter Zeit der Würde der Re
gierung nichts vergab, erfolgreich durchgeführt. Er hat weiter
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ur Charakteriſtik LudwigSur o Windthorſts

bringt die Sonntagsnummer der Köln. Z. einen längerenArtkr, in dem ſie die vielſeitige Thätigkeit des Verſchiedenen

in ſeinen verſchiedenen Lebensſtadien und Berufsarten be-
lenchtet. Wir entnehmen demſelben nachfolgende Streif-
lichter, die von allgemeinem Jntereſſe ſein dürften.

Der Advocat Windthorſt.
Für die Rechtsanwaltſchaft war Windthorſt wie ge

ſchaffen. Begabt mit einer Schlagfertigkeit des Geiſtes,
welche ihresgleichen ſuchen konnte, einem kritiſch zerſetzen
den Verſtande, und gleichzeitig einer höchſt glücklichen
Fähigkeit zu combiniren, war er von Natur nicht bloß zum
Jnriſten angelegt, ſondern ganz beſonders befähigt, eineSache mit allen wirklichen und Scheigründen zu vertreten,

die Schwächen der gegneriſchen aufzufinden und zu ſchil-
dern. Rechnet man dazu die noch ganz beſonders ausge
bildete Fähigkeit der ſchlaueſten Beherrſchung in Wort und
Gedanken, und die Kunſt der rückſichtsloſeſten Darſtellung,
welche doch ſtets vermied, gegen den Buchſtaben der Geſetze
anzuſtoßen, ſo begreift man den Erfolg, welchen er als
Advocat hatte. r war der geſuchteſte Rechtsanwalt in
Osnabrück, wurde von der Ritterſchaft des Fürſtenthums
Osnabrück zum Syndicus ernannt und Rath in dem (katho-
liſchen) Conſiſtorium mit dem Vorſitze. Das Conſiſtorium
hatte bis zum Geſetze vom 12. Juli 1848 nebſt den Ehe
und Verlöbnißſachen die Gerichtsbarkeit in Angelegenheiten
der Geiſtlichen und war außerdem die ſtagtlich-kirchliche
Verwaltungsbehörde für die Kirchen und Schulſachen der
Katholiken. Infolge Präſentation der Osnabrückiſchen
Ritterſchaft wurde er im Jahre 1848 Rath am Ober
appellationsgerichte zu Celle,

Der große Parlamentarier und kleine Staats
mann.

Hat, was wir bisher geſchildert haben, die Klugheit
Windlhorſts bereits genügend dargethau, ſo iſt es von gonz

beſonderem Jutereſſe, ihn als Parlamentarier noch näher
ins Auge g faſſen. Er nimmt als ſolcher in einer be-
ſtimmten Weiſe von 1867 bis zuletzt die erſte Stelle ein.
Nicht durch die großen und weiten Geſichtspunkte ſeiner
Reden. Jm Gegentheil waren ſeine meiſten Reden ſachlich
ohne hervorragenden Werth, ſelbſt in den wichtigſten poli-
tiſchen, rechtlichen und wirthſchaftlichen Fragen fehlt ihnen
der eigentlich ſtaatsmänmiſche Geiſt, die Tiefe der Auf-
faſſung und die Beherrſchuug des Gegenſtandes nach deſſen
ganzer Tiefe. Jm Vergleich mit dem Herrn v. Bennigſen
erſcheint er als Politiker zweiten Ranges; er tritt nirgends
hervor als gewiegter Finanzmann, als Nationalökonom,
als Organiſator. Selbſt in den großen Juſtizorganiſations-
fragen hält er ſich auf einer untergeordneten Stufe. Das
Studium der Vorlagen war nicht ſeine Sache, dazu hatte
er, wie er oft ſelbſt ſagte, keine Zeit und das verbot ihm
ſeine Kurzſichtigkeit. Aber er verſtand es, kleine Punkte
zu ergreifen, eine Schwäche zu entdecken, ſtets einen Punkt
z finden, wo er anſetzen konnte, um für ſeine Partei
tellung Eapital zu machen, durch leichten Ton zu unter

e mit feinem Witz und Spott zu kämpfen. Seine
eden ſind zumeiſt, was die Franzoſen eauseries nennen,

ſtets unterhaltend, nie langweilig. Dies, die unbedingte
Schlagfertigkeit, der Mangel an jeder Scheu, zu oft zu
reden (er ſprach durchweg am öfteſten), die Kunſt, zu Unter
brechungen zu reizen und durch Anutworten auf e den
Hörer bei guter Laune zu erhalten, jede Aeußerung in
ſeinem Sinne auszubeuten, alle dieſe Umſtände zuſammen
erklären ſeine Wirkſamkeit. Er ließ ſich keine Gelegenheit
entgehen, den Chef der Oppoſition zu ſpielen, mochte es
ſich um Wahlen oder um ſonſtige Gegenſtände handeln,
Jnnerhalb ſeiner Partei ſtand mancher, dem der kleine,
demokratiſch angehauchte Mann nicht genehm war. Aber
offene Oppoſition wagte keiner; wer nicht folgen wollte,
og ſich höchſtens zurück. Wie ſehr er herrſchte, zeigte ſich
nsbeſondere in der letzten Septennatsfrage. Obwohl er

den Wunſch des Papſtes als nicht vorhanden ignorirt hatte,
u jener es doch für gut, ihm nachträglich ſein volles

ertrauen auszuſprechen.

Windthorſts Volksthümlichkeit.
Man muß es der kleinen Exzellenz laſſen, ſie verſtand

und übte das Mittel, zu verhindern, daß etwas ohne ſie
eſchah. Wenn ein Mann hoch in den Siebenzigern vonen bis Hamburg, von Breslau bis Krefeld zu jeder
ahreszeit herum reiſt, um aller Orten zu wühlen, begreift

man, daß die begeiſtert zu ihm Aber er
wußte auch den Volkston zu treffen. Wie er keinen An-
ſtand nahm, im Abgeordnetenhauſe von dem Vergnügen zu
reden, das er als kleiner Junge gehabt, wenn er bei Jag-
den unter den Treibern geweſen oder Vogelneſter ausge
nommen, ſo wußte er bei allen öffentlichen Verſammlungen
ſeinen Urſprung aus dem Volke zu verwerthen. Liebens-
würdig gegen jeden, ſelbſt den politiſchen Gegner, verſtand
er es beſonders, ein Thema anzuſchlagen, das ihm Erfolgverſchaffte. Der n auf die Frauen und der Auf-

ruf an dieſe waren ſeine Domäne bei den katholiſchen
Generalverſammlungen wie bei andern öffentlichen Feſten.
Die Frauen waren. von dem wirklich ungewöhnlich häßlichen
Manne durchweg eingenommen. Er war aber auch ein un-

emein liebenswürdiger Geſellſchafter, welcher ſich durchſein Hofleben die r der Höchſten und Hohen
vollſtändig angeeignet hatte und zugleich ſchlau genug ge-
blieben war, den beſcheidenen Bürgerlichen herauszukehren.
Der alte Student verleugnete ſich bei ihm nicht, galt es bei
Feſtmahlen heiter zu ſein, ſo zählte er die Gläſer nicht, er
ehörte zu den wenigen Centrumsmännern, welche mitMitgliedern aller Fraktionen freundſchaftlich verkehrten. Man

kann im Angeſichte was dieſer Mann in der Oppo
ſition geweſen nur das Eine bedauern, daß ihm 1867
nicht der Platz gegeben worden iſt, welcher geeignet ge
weſen wäre, ſeine Thätigkeit ganz für den Staat zu gewinnen,
den er ſeitdem mit Leib und Seele bekämpft hat.

Windthorſt's letzte politiſche Beſtrebungen.
reilich, er war als Politiker zu klug, um va banque

u ſpielen, wo er ſich ſagen mußte, daß es ſchief gehenun Die Reichstagswahlen vom 20. Februar 1890
hatten die Parteiſtellung ſo gründlich verändert, daß der



uſer Volksſchulweſen weſentlich gefördert und ſich insbeſondere
urch ſeine Bemühungen um die Hebung der äußeren Lage der
olksſchullehrer, wie auch der Geiſtlichen, Anſpruch auf warmen
ank dieſer Schußbefohlenen ſeines Reſſorts erworben. r hat

endlich Außerordentliches in der Pflege von Kunſt und Wiſſen
ſchaft geleiſtet. Nach allen dieſen Seiten iſt den Jahren ſeiner
Amtsführung ein bleibendes ebrendes Andenken im Gedächtniß
der Zeitgenoſſen und der Nachwelt geſichert.

In der letten Verſammlung der Deutſchen Kolonialge
enich art u Köln hat bekanntlich Herr Gravenreuth mitgetheilt,aß die Verwaltung von DeutſchOſtafrika in drei bez. vier
Theile getheilt werden ſoll: Peters werde die nördlichen
Diſtrikte, Emin das Gebiet des Viktoria Nyanza, Wiſſmann
das des Tanganyikaſee erbalten, Gravenreuth, ſelbſt die
Handelsbeziehnngen nach den Seen beſorgen. Jn dieſer Stel-
Iing werden die Genannten nach einer neuerlichen Mittheilung

„Kr. Zig.“ nicht das Verhältniß von Beamten einnehmen,
je dem Gouverneur untergeordnet ſind; ſie ſollen zum Reich

bielmehr nur in einem Vertragsverhältniß ſtehen und dem
Gouverneur nicht unterſtellt ſein. Jhre Thätigkeit ſoll eine ganz
rade ſein, unter der erklärlichen Vorausſetzung, daß ſie
ich mit dem dortigen Verwaltungschef über ihre Unternehmun
en im Allgemeinen verſtändigen. Sonſt werden ſie in ihremVorgehen nur beſchränkt durch die ihnen zur Verfügung ſtehen

den Mittel. Wie es ſcheint, iſt, es auch den Kommiſſaren über-
ſaſſen, ſich unter einander darüber zu verſtändigen welche Ge
biete jeder Einzelne hauptſächlich als Feld ſeiner Thätigkeit in
Angriff nimmt. Jn den nächſten Tagen tritt Frhr. v. Soden
der Gouverneur Deutſch-Oafrikas, mit einem größeren Stabe

on Beamten und Offizieren der Schutztruppe die Reiſe nach
ſtafrika an, und mit nächſten Monat beginnt die neue Ver-

waltung ihre amtliche Thätigkeit. Einen Monat ſpäter folgen
die anderen für die Verwaltung beſtimmten Perſonen.

Der Kaiſer hat dem Lehrer und Dirigenten der Hand
fertigkeitsſchule, Paul Neumann zu Görlitz in An
erkennung ſeiner tüchtigen und hervorragenden Leiſtungen als
erſter techniſcher Leiter dieſer Schule den Königlichen Kronen-
Kronenorden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. Dieſelbe ſah
am 3. März auf ihr zehnjähriges Beſtehen zurück. Dieſe noch
guf Antrag des Miniſters von Goßler gewährte Auszeichnung
iſt auch für die geſammte Bewegung erfrenlich, weil damit die
S Stellung des Kaiſers zu dieſer Frage bekundet

ird.
Der Ober-Präſidialrath Hagemann aus Schleswig iſt in

Helgoland eingetroffen. um den Erlaß des verfaſſungsmäßigen
Gemeindeſtatuts zu regeln und die Wünſche der Be
völkerung hierüber zu hören.

Vor der Tafel beim Kaiſer begrüßte die Kaiſerin die
elſäſſiſche Abordnu z welche der Kaiſer durch An-
Ivrachen auszeichnete. Die Elſäſſer ſaßen den Majeſtäten gegen
über. Der Kaiſer trank Jedem einzeln zu. Nach der Tafel
fand Unterhaltung ſtatt, wobei der Kaiſer die Herren in ein
Jängeres Geſpräch zog. Auch der Großherzog von Baden,
Reichskanzler v. Caprivi und Generalfeldmarſchall v. Moltke
unterhielten ſich wit den elſäſſiſchen Herren.

Die „VBörſenzeitung“ hört aus guter Quelle, es
würden Verhandlungen wegen Verſtaatlichung der Heſſi
ſchen Ludwigsbahn gepflogen, die bereits dem Abſchluß
nahe wären. Es ſei in Ausſicht genommen, daß die ober
heſſiſchen Bahnen gleichzeitig iu die preußiſche Staatsver-
waltung übergehen. Die Grundlage der Unterhandlungen
beſtehe in der Abfindung der Actionäre durch eine Rente,
deren Werth einem Actienkurſe von eirca 125 gleich
käme. Augenblicklich weilen zwei Mitglieder der Bahnver-
waltung hier.

Zwiſchen dem Reichskommiſſar v. Wiſſmann und
Emin Paſcha hat, wie wir ſchon mittheilten und wie nun
auch von anderer Seite beſtätigt wird, ein Ausgleich der
angeblichen Gegenſätze ſchon ſtattgefunden. Daſſelbe war
der „K. Z.“ zufolge um ſo leichter, als es ſich nur um
einige Mißverſtändniſſe handelte. Man wird dieſe Nach
richt in allen colonialfreundlichen Kreiſen mit hoher Be
friedigung aufnehmen.

Ueber die Nichtbefähigung eines Lokalſchul
inſpektors für eine Rektorſtelle wird der N. päd, Zeit.
aus Treptow in Pommern Folgendes berichtet: Jüngſt
ſollte hier ein neuer Rektor an der höheren Töchterſchule
angeſtellt werden. Die königliche Regierung zu Stettin
verlangte, daß der Anzuſtellende das vorgeſchriebene Rektor-
examen abgelegt haben müſſe. Der Magiſtrat wählte den
bisherigen Lokalſchulinſpektor, Diakonus G., zum Rektor,
doch die königliche Regierung beſtätigte dieſe Wahl nicht.
Wie nun verlautet, hat Diakonus G. der Regierung ſein
Amt als Lokalſchulinſpektor gekündigt, weil er es für einen
Jrrthum ſeitens der Regierung halten müſſe, daß man ihn
zum Lokalſchulinſpektor, alſo zum Vorgeſetzten eines Rektors
gemacht, deſſen Stelle er nach Meinung der Regierung
nicht ausfüllen könne.

Aus den Reichslauden wird gemeldet: Der Statt-
halter Fürſt Hohenlohe iſt am Sonnabend von München
wieder nach Straßburg zurückgekehrt. Die Regierung
hat dem Landesausſchuß einen Geſetzentwurf vorgelegt, be
treffend die Erhöhung der Uebergangsabgabe auf aus den
anderen Bundesſtaaten eingeführtes ſtarkes Bier von
2,30 Mark auf 3 Mark, entſprechend dem Beſchluſſe des
Bundesraths.

Aus Nürnberg trifft die Nachricht ein, daß in

Schwerpunkt beim Centrum lag. Es kam nunmehr darauf
an, dem jungen thatkräftigen Kaiſer und König nicht zu
trotzen. Und ſiehe, Windthorſt trat für alle Forderungen
ein, welche er ſonſt bekämpft hatte, als wäre er nicht Haupt
des Centrums, ſondern einer der Cartellparteien geweſen;ſeine Schaar leiſtete Folge. Als Wühlmittel ne dann
ſofort außerhalb die Jeſuitenfrage ergriffen, Verſammlungen
aller Orten abgehalten und Petitionen zu Maſſenunterſchrif-
ten verbreitet, damit das Reichsgeſetz vom 4. Juli 1872
aufgehoben werde. Aber dieſe Agitation rief eine Gegen
ſtrömung im ganzen deutſchen Reiche hervor, welcher ſich
ſelbſt äußerlich Römiſch-Katholiſche dort nicht entzogen,
wo, wie in Baden und Württemberg, der Terrorismus noch
nicht obgeſiegt hat. Der Antrag auf Beſeitigung jenes Ge-
ſetzes wurde im Reichstag von Windthorſt eingebracht, aber
bisher hatte der Antragſteller kein dringendes Begehren an
den Tag gelegt, eine baldige Verhandlung über die in
wiſchen etwas bedenklich gewordene Frage herbeizuführen.
döglich auch, daß er nicht zu viele Eiſen auf einmal ins

ſtecken mochte; denn im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
agen noch zwei größere parlamentariſche Arbeiten vor, an

welchen das Centrum einen beſonderen Antheil nahm: das
Volksſchulgeſetz und einer der letzten Reſte aus dem Cultur-
kampf, die Sperrgeldervorlage, deren Umlage ſchon als ein
halber Sieg des ultramontanen Lagers gelten durfte. Aus
beiden hat nun der Tod den unermüdlichen Parlamentarier
herausgeriſſen. Ein merkwürdiges Zuſammentreffen fügte
es, daß gleichzeitig auch derjenige Miniſter den parlamen-
tariſchen Kämpfen entzogen wurde, auf deſſen Gebiet der
Führer des Centrums eben ſeine neueſten Triumphe zu
keiern ſich anſchickto.

Folge einer Requiſition des Unterſuchungsrichters die neuſte
Nummer der vom freireligiöſen Prediger Scholl redigirten
Zeitſchrift beſchlagnahmt ſt

Der Sultan empfing am Sonnabend den deutſchen
Botſchafter von Radowitz in Privataudienz, welche eine
Stunde währte. Der Botſchafter überreichte dem Sultan
mehrere Geſchenke Seiner Majeſtät des Kaiſers Wilhelm
darunter zwei Prachtwerke in koſtbaren Einbänden.

Die Spaltungen im Heerlager der
Freiſinnigen,

Die „Freiſinnige Zeitung“ iſt ärgerlich darüber, daß
das „Berliner Tageblatt“ diejenigen Abgeordneten nament
lich aufführt, welche für die Zurückverweiſung der beiden
Etatstittel, betreffend die Panzerfahrzeuge, geſtimmt
haben, und meint:

Wenn man einmal derart Namen veröffentlichen wollte, ſo
hätte man doch auch die Namen auf der Feſte veröffent
lichen ſollen. Oder was hat ſonſt jene Veröffentlichung
überhaupt für einen Sinn?“

Aber die „Freiſinnige Zeitung“ hat in dieſer Ange
legenheit noch einen anderen Schmerz zu überwinden. Die
„Liberale Correſpondenz des Herrn Rickert erklärt es
nämlich für die Hauptſache, daß die irrige Auffaſſung, als
ob Herr Windthorſt unter allen Umſtänden über das Züng-
lein an der Wage des Reichstags zu verfügen habe, in
einer wichtigen Frage corrigirt worden ſei. Die „L. C.“
macht dann noch einige wenig freundliche Bemerkungen
über die kleine Excellenz, und die „Freiſinnige Zeitungtritt warm für den alten Bundesgenoſſen ein, indem ſie

bemerkt:
„Es giebt ganz andere Mächte als diejenige der Kleinen

Excellenz deren Einfluß in ſolchen Fragen Schranken gezogen
werden müſſen

So zeigt ſich denn auch bei dieſer Gelegenheit daß
die r mit dem Ultramontanismus nur von Herrn
Richter und ſeinen engeren Genoſſen gepflegt wird, während
ein großer Theil der Partei wir erinnern nur an die
ſcharfe Sprache der „Kieler Zeitung“ gegen die Wiederzu
laſſung der Jeſuiten, mit dem Anhange des Herrn Windt-
horſt nichts zu thun haben will.

Auch die „Voſſiſche Zeitung“ wendet ſich gegen den von
der „Freiſ. Ztg.“ ausgeübten Terrorismus und verlangt
in ſolchen Fragen Freiheit der Entſcheidung für die Partei
mitglieder. Sie ſchreibt u. a.:
„Was hat die Frage, ob ein Paar Schiffe bewilligt werden
ſollen, mit den entſcheidenden Grundſätzen einer vyolitiſchen
Partei gemein? Ueber eine ſolche Frage können die Anſichten
ſchlechterdings in jeder Partei auseinander gehen. In necessariis
unitas, in dubiis Übertas, in den nothwendigen, grundlegenden
Dingen muß Einigkeit, in allen zweifelhaften Dingen
herrſchen. Wer kann es nun zum Merkzeichen liberaler Ge
ſinnung machen, daß für oder gegen einige Schiffe geſtimmtwerde Man kann bedauern, de dieſe Angelegenheit nicht bei
der erſten Berathung in der Commiſſion erſchöpfend geprüft,
daß nicht ſofort reiner Wein eingeſchenkt wurde, aber mit ent
ſcheidenden Grundſätzen einer Partei haben derlei Vorgänge
platterdings nichts zu ſchaffen. Eine Partei, welche in ſolchen
Fällen keine Freibeit iieße, verdiente überhaupt nicht zu be
tehen

So ſteht denn Herr Richter und ſeine „Freiſ, Ztg.“
in dieſer Frage faſt ganz allein der Mehrheit der Fraction
und den hauptſächlichen Blättern der freiſinnigen Partei
gegenüber.

Reichstags Verhandlungen.
89. Sitzung vom 14. März. 1 Uhr.

Vor Eintritt in die Tagesordnung widmet
Präſident v. Leveßow dem Abg. Dr. Windthorſt

folgenden Nachruf, den die Anweſenden ſtehend anhören-
Wir ſtehen tief bewegt unter dem Eindruck der Trauer.

Der Abg. Dr. Windthorſt, welcher noch am vergangenen Mon-
tag unter uns weilte, und am Sonnabend mit der bekannten
Lebendigkeit an unſeren Verhandlungen ſich betheiligte, iſt
heute früh 8/, Uhr nach kurzer Kraukheit in ſeinem 80. Le
bensjahre aus dieſer Zeitlichkeit abberufen worden. Mitglied
des Norddeutſchen und Deutſchen Reichtages von Anfang an,
ſeit faſt 25 Jahren, hat Dr. Windthorſt durch ſeine ungewöhn-
liche Geiſtesſchärfe, ſeine Arbeitskraft, ſeine Gewandtbeit, ſo
wie ſeine Gabe, ſich perſönlichen Einfluß zu verſchaffen und
ihn zu üben, durch ſeinen weiten Blick den Weltruf eines
Politikers und Parlamentariers, und unter uns eine Stellung
von eminenter Bedeutung ſich erworben. Wenn er, und das
geſchah bei jeder wichtigen Angelegenheit, das Wort ergriff,
ſo waren wir auf allen Seiten des Hauſes gewöhnt, ſeiner
Rede zu lauſchen. Jn und außerhalb des wurde auf
ſeine Meinung über ſchwebende Fragen großes Gewicht ge-
legt, und gar oft iſt ſein Wort ſchwer in die Wagſchale ge
fallen. Auch im perſönlichen Verkehr verſtand es der Heim-
gegangene, durch Liebenswürdigkeit, Humor und Friſche Hoch
und Niedrig, Alt und Jung au ſich zu feſſeln, und ich per
ſönlich habe ihm für manche Beweiſe ſeiner freundlichen Ge
ſinnung herzlich zu danken. Kaum Jemand im Reichstag
würde rechts und links und in der Mitte ſo vermißt werden
wie dieſe verebrte kleine Exzellenz. Sein Leben iſt köſtlich
geweſen, denn es iſt Mühe und Arbeit geweſen von Jugend
auf bis in das ſpäteſte Greiſenalter, und arbeitend iſt er ge
ſiorben. Sie haben, m. H., zur Ehre des Heimgegangenen ſich
erhoben. Er ruhe in Frieden.

Das Haus ſetzt darauf die dritte Berathung des Etats bei
dem Militär-Etat fort.

Bei Kap. Militärjuſtizverwaltung kommt
Abg. Frhr. v. Stauffenberg (dfr.) auf die geſtrigen

Erörterungen über die Militärſtrafprozeßordnung zurück und
tritt der dabei geäußerten Anſchauung entgegen, daß die Oeffent
lichkeit des Militärgerichtsverfahrens in Bayern Unzuträglich-

keiten im Gefolge gehabt e eAbg. Dr. Orterer (Ctr.) Die Oeffentlichkeit des Militär
gexichtsverfahrens ſei allerdings wünſchenswerth. Die öffent-
liche Kritik gefährde die Disziplin des Heeres durchaus nicht.
Jn Bezug auf Soldatenmißhandlungen ſei eine Beſſerung derVerhslnlſge dringend nöthig.

Abg. Dr. v. Marquardſeen (nl.) tritt ebenfalls für die
Oeffentlichkeit in der Militärgerichtsbarkeit ein und erklärt, daß

gevern Niemand an eine Aenderung des dortigen Verfahrens
enke.
Abg. Szmula (Ctr.) erwidert darauf, daß alle Aus-

führungen ihn eines Beſſeren nicht belehrt haben und daß er
auf ſeinem geſtern ausgeſprochenen Standpunkte ſtehen bleibe.
de Angriffe der Sozialdemokraten ſeien maßlos und über-
rieben.Abg. Singer (Soz.) betont dagegen, daß der Nachweis der
Unrichtigkeit der Bebel'ſchen Ausführungen nicht erbracht ſei.
Dieſe Pts ſſſhrungen beruhten auf wahren Thatſachen Wenn
auch die Offiziere den beſtehenden Zuſtand als den beſten an
ſehen, ſo ſei das doch im Volke nicht der Fall. Nur die weiteſte
Oeffentlichkeit könne die Mißbräuche beſeitigen.
Abg. Frhr. v. Stauffenberg wendet ſich gleichfalls gegen

die Ausführungen des Abg. Szmula.
Kriegsminiſter v. Kaltenborn Stachau erklärt, daß bei

der an artge Lage der noch ſchwebenden Verhandlungen
über die Militärſtrafordnung er ſich weder nach der einen noch
nach der gaudern J in Wireker könne. Jedenfalls
aber habe die Armee die Oe ilreit nicht zu ſcheuen

v Rickert (dfr.): Wir ſind der Anſicht, daß die
Armee die Oeffeutlichlel nicht an ſcheuen Vhat, älehen aber daraus

die Konſequenz, daß nun endlich einmal die Oeffentlichkeit des
Gerichtsverfahrens eingeſührt wirs, welche der Reichstag ſeit
nunmehr 21 Jahren unausgeſetzt verlangt. (Sehr richtig!)

Das Kapitel wird r ßeZu dem Kapitel „Zur Beſchaffung von Dienſtpferden“ liegt
ein Antrag Kahnn vor, die Pferdegelder auch den rations-
berechtigten Offizieren der fahrenden Artillerie zu gewähren.

Äübg. Hahn (Ekonſ.) befürwortet ſeinen Antrag mit dem
Hinweis darauf, daß dieſelben Gründe wie für die Gewährung
der Pferdegelder an die Fußtruppen auch für die fahrende
Artillerie maßgebend ſeien.

Kriegsminiſter v. Kaltenborn-Stachau: Der Antrag
beſeitigt eine der Härten, welche durch den Beſchluß zweiter
Leſung herbeigeführt worden ſind. Freilich wäre es wünſchens-
werth geweſen, daß auch noch weitere Härten ausgeglichen
worden wären.

Das Kapitel wird mit dem n Hahn nen mmen.
Beim Kapitel „Artillerie und Waffenweſen“ klagt
Abg. Ulrich (Soz.) über Artilleriewerkſtätten, beſondersin Spandau und Amberg, welche durchaus keine Muſterauſtalten

ſeien, weder in der Behandlung der Arbeiter, noch in Hinſicht
auf die ſür ſchlechte Arbeiten gemachten Abzüge noch auf die

Höhe der Löhne. tOberſt v. Weitze, tritt den Schilderungen des Vorredners
über die Gewehrfabrik in Spandau entgegen. Sind Mißſtände
vorhanden, ſo wird die Heeresverwaltung alle Aufmerkſamkeit
darauf verwenden, dieſelben zu beſeitigen.

Bayeriſcher Bevollmächtigter Oberſt v. Haag erklärt über
die einzelnen Beſchwerdepunkte nicht Auskunft geben zu können
da ihm das Material gegenwärtig nicht vorliege Wo ſie
Mißſtände herausſtellen, ſei die Heeresverwaltung beſtrebt, ſie
zu beſeitigen.Abg. Ülrich erwidekt, daß er nichts weiter als eine genaue
Unterſuchung der Beſchwerden wünſche.

Das Kapitel wird bewilligt.
Der Reſt des Militäretats wird debattelos bewilligt.
Es folgt die Berathung des Marine Etats
Beim Kap. 60 (Werftbetrieb) wünſcht
Abg. Bruhns (Soz.) eine S Löhnung der Werft

arbeiter in Wilhelmshaven und beklagt ſich über die rigoroſe
Handhabung der Arbeitsordnung und über den politiſchen
Gewiſſenszwang.

Staatsſekretär der Marine Hollmann erwidert, daß die
Löhne der Werſtarbeiter in Wilhelmshaven im Allgemeinen den
ortsüblichen Tagelöhnen entſprächen: es würden aber auch
Unterſchiede gemacht nach den Leiſtungen der Arbeiter. Jn
deſſen würden die Lohnverhältniſſe in Wilhelmshaven einer ge
naueren Kritik durch die Marineverwaltung unterzogen werden.
Der Oberwerfſtdirektion könne es nicht gleichgiltig ſein, ob ihre
Arbeiter Sozialdemokraten ſeien oder nicht. Entlaſſungen des
wegen ſeien aber in den letzten Jahren nicht vorgekommen.

Abg. Singer, proteſtirt gegen die Behandlung der Ar
beiter nach ihrer politiſchen Ueberzeugung.

Abg. Rickert (dfr.): Wir halten die Beſtimmung, daß
ſozialdemokratiſche Arbeiter nicht beſchäftigt werden dürfen, für
ſehr unrichtig, denn ſie wirkt aufreizend. Jm Jntereſſe des
Friedens auf den Werften müßte dieſe Beſtimmung geſtrichen
werden. Nach Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes iſt dieſe Beſtimm
ung nicht mehr arm

Abg. von Schalſcha (Ctr.) tritt für die gegen ſozial-
demokratiſche Agitatoren gerichteten Beſtimmungen in den Ar
beitsordnungen ein, So gut wie die Arbeiter hätten auch die
Arbeitgeber Menſchenrechte, ſie könnten ſich die Arbeiter wen
die ihnen paßten. Gegen die Bevorzugung der evangeliſchen
vor den katholiſchen Arbeitern hätten die Sozialdemokraten
nichts einzuwenden gehabt. Wenn die Arbeitslöhne nicht aus
reichten, ſo könnten die Arbeiter in den Feierabendſtunden
Nebenbeſchäftigung ſuchen, das ſei beſſer, als den Lohn in der
Kneipe durchzubringen Die Arbeiter zufrieden zu ſtellen, könne
man ſich nicht auf Utopien einlaſſen.

Staatsſekretär Hollmann führt aus, daß die Arbeits
ordnung nicht die Beſtimmung enthalte, daß A beiter mit 5
demokratiſcher Geſinnung ausgeſchloſſen ſeien, ſondern daß eine
n ſtattfindet, wenn der Arbeiter einem ſozialdemo-
kratiſchen Vereine angehört.

Abg. Dr. Hitze (Ctr.) erklärt, daß die Ausführungen des
Abg. von Schalſcha über die Annahme von Arbeitern nicht von
allen ſeinen Fraktionsgenoſſen getheilt würden. Wegen ſeiner
politiſchen Ueberzeugung dürfe kein Arbeiter außer Brot geſetzt
werden. Jndirekte Zwangsmittel ſeien ebenſo verwerflich wie
ein direkter Zwang.

Abg. Bebel (Soz.) macht darauf auſmortſqm de ſerget
heute im Centrum in ſolchen Fragen, in welchen doch früher
vollſtändige Uebereinſtimmung geberrſcht habe, ein Meinungs-
zwieſpalt ſich zeige. Vorher ſei Abgeordneter Szmulg vom
Abg. Orterer in Bezug auf die Militärgerichtsbarkeit. und
et Ferr von Schalſcha durch Abg. Dr. Hitze desavouirk
worden.Die Diskuſſton wird geſchloſſen, und der Reſt des Marine
etats debattelos genehmigt.

Nachſte Sitzung Montag. (Patentgeſetz. Schutztruppe in
Oſtafrika. Petitionen.)

Politiſche Rundſchau im Auslande
Aus Rom. de den irchtichen fie Roms herrſch

tiefſte Niedergeſchlagenheit über den indthorſts, für den
im Vatikan, vielleicht ſogar in der ſonſt nur für Gedenkfeiern
fürſtlicher Perſönlichkeiten reſervirten ſixtiniſchen Kapelle. eine
Poßt Todtenfeier veranſtaltet werden ſoll. Die „Voce della

erita“ erſchien mit einem Trauerrand. Das Hauptorgan des
römiſchen Jeſuitenordens erklärte nach einer enthuſtaſtiſchen
Verberrlichung des verſtorbenen Centrumsführers, Windthorſt

dem Centrum die Eroberung der Freiheit der apotoche
chule und die Rückberufung der Jeſuiten nach Deutſchland als

politiſches Vermächtniß hinkerlaſſen. Das Centrum müſſe ſi
im Namen Windiborſts zur letzten Ken Schlacht rüſten. (l!

Aus Tonking. Der letzte Poſtdampfer hat, nach einer
Meldung der Köln. Ztg., wieder einmal ſchlechte Nachrichten
aus Tongking gebracht: eine Bande Piraten hat eine fran
zöſiſche Reſidentur (etwa gleichbedeutend mit Präfektur) auf
gehoben, den Reſidenten Rongery geköpft und die Stadt in
Brand geſteckt. Auch an anderen Orten haben Kämpfe ſtatt
gefunden bei denen ein franzöſiſcher Offizier man ſagt nicht
wieviel Mann getödtet wurde. Es ſcheint aiſo in Tong-
king recht ungemüthlich auszuſehen, was den Freunden Jules
Ferrys wieder Oberwaſſer geben wird. Merkwürdig iſt vor
Allem, daß ſolche Nachrichten erſt mit dem Poſtdampfer an
kommen und für den Telegraphen nicht vorhanden zu ſein
ſcheinen. Zu den Hiobspoſten aus Tongking bemerkt
der Matin: „Der Angriff auf Cho Bo und die Er
mordung des Reſidenten Rongery waren ſeit dem 16. Februar
bekannt. Der Vorgang ſteht vereinzelt da und keinerlei
Räubereien ſind ſeitdem in jenen Gegenden zu verzeichnen. Das
Blatt Avenir du Tonkin, das die beunruhigenden Nachrichten
brachte und die Einſetzung einer militäriſchen Regierung fordert,
verfolgt u eigennützige Zwecke. Es war das amt
liche Blatt, ſo lange eine Militär- Regierung hatte.
wy et ſein Jntereſſe daran, das alte Regiment wiederkehreu
u ſehen.J Die Abtrennung des ruſſiſchen Gouverne.

ments Suw alki zu Litauen, Lub ins zu Wolhynien iſt
beabſichtigt, wodurch die Ruſſifizirung Kongreßpolens beſchleunigt
wird. Damit hängt, wie die Köln. Ztg. meldet, die geplante
weitere Rechtsbeſchränkung der dortigen Nichtruſſen zuſammen

Die Frage dex Abberufung des Herrn
Herbette hat ſeit einigen Tagen Veranlaſſung zu äußerſt zahl
reichen Auseinanderſetzungen gegeben, die zur Folge hatten. daß
die Regierung beſchloß, den franzöſiſchen Botſchafter in Berlin
zu erſeßen. Die ſo im Prinzipe beſchloſſene Abberufung wird
jedoch nicht unmittelbar erfolgen, und zwar aus verſchiedenen
Gründen, darunter auch die Schwierigkeit, für dieſen ſo wichb
tigen Poſten einen Candidaten zu finden, der all die hierzu er
forderſichen Eigenſchaften in ſich vereinigt. Bis jetzt ſcheint nur
Herr Paul Cambon, franzöſiſcher Botſchafter in Madrid, dieſe
zu beſitzen. Man fürchtet jedoch, daß deſſen Geſundbeit, ſowie
der Zuſtand der Frau Cambon das Berliner Klima nicht c
tragen würden. Wenn nicht Herr Cambon, dürfte es ſchliebli
vielleicht Herr de Taboulaye ſein, den man durch einen Gener
in Petershurg erſeßen würde.
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Ueber das Verhältniß zwiſchen dem
rinzen Jerome Napoleon und ſeinem Sohne
ic e t wird dem „Temps“ unter dem 13. ds. aus Rom tele-

garaphirt:
Es iſt unrichtig, daß zwiſchen dem Prinzen Napoleon und

einem Sohne eine Ausſöbnung ſtattgefunden habe. Vorgeſtern
bend um 5 Uhr willigte König Humbert, trotzdem er ſich un

re in Familienangelegeuheiten der mengt, auf die
itten der Prinzeſſinnen Clotilde und Mathilde, ſowie des

Prinzen Victor ſelbſt hin ein, eine Vermittlung bei dem Kranken
zu verſuchen. Gleich nach den erſten Worten gerieth Prinz Na
woleon in ſchrecklichen Zorn, ſo daß ſich der König m
nußte. Geſtern benüßte die Prinzeſſin einen Augenblick, wode Kranke ſehr ruhig und abgeſchlagen war, um den Prinzen

ictor ins Zimmer zu führen. eim Aublick ſeines Sohnes
urde Der Napoleon ſchrecklich aufgebracht, und überhäufte

eine Schweſter und ſeine Gattin mit Beleidigungen und allen
möglichen Schimpfworten, indem er ſie J ihm ſeine letzten
Augenblicke erſchweren u wollen. Der Prinz weiſt hartnäckig
die Tröſtungen der Religion von ſich. Der Prinz Louis iſt noch
nicht angekommen. Einem Gerüchte zufolge habe Prinz Napoleon
u ſeinem Teſtament erklärt, daß ſein alleiniger politiſcher Erbe
r W Heſerxeicheſ Man ſpricht von dJ Au eſterreich-Uugarn. Man ſpricht von demnöglichen Rücktritt des Handelsminiſters Marquis de Baquehem
t Wilt z Nachfolger den Polen Bilinski oder den Seklions-

el.

Halliſche Lokalnachrichten vom 16. Mär 7Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher ar.

angabe geſtattet.
Der konſervative Vereine hält am Mittwoch, den

8. März, Abends 8 Uhr im „Prinz Karl eine Wanderver-
ſammlung ab, in der Herr Oberlehrer Dr. Perle über
zUrſprungs- und Bedeutungswandel der rothenv ahne“ ſprechen wird.

Verſammlung des Bürgerberein für ſtädtiſche Jnter
n Herr Oberlehrer Schlenker hielt einen bereits früher

Ausſicht geſtellten Vortrag über die „Geſchichte der Stadt
alle an der Hand des von Profeſſor Dr. Hertzberg ver

aßten Werkes. Der Redner führte aus, wie ſ. Zt. der Reich-
thum der Stadt Halle lediglich in der J m beſtand
und die Pfänner einen bedeutenden Einfluß hatten. Die Pfänner
waren Großkaufleute im wahrſten Sinne des Wortes und Halle
figurirte damals unter den bedeutendſten Handelsſtädten. Es
gehörte zum Hauſabunde, hatte Verträge mit der Stadt Magde-
burg u. a. m. abgeſchloſſen, ja es hatte faſt eine Reichsunmittel
barkeit erreicht im Jahre 1412. Doch die Zeiten änderten ſich,
die Pfänner wurden gtig aus allen rStellungen, zuletzt ganz aus dem al he verdrängt und nachdem
4478, nach vorhergangenem heftigen Kampfe, die Truppen des
Erzbiſchofs von Magdeburg ihren Einzug in den Mauern der

gehalten hatten. war es um die Freiheit derſelben ge
chehen. Sie müßte den mit Magdeburg geſchloſſenen Vertrag

aufheben, aus dem Hanſabunde, deſſen Farben, weiß-roth, ſie ja
alige Tages noch im Stadtwappen führt, ausſcheiden und den

fännern ward eine ſehr ſchlechte Behandlung zu Theil Sie
erloren zum größten Theil ihr ganzes Vermögen 200 von
hnen wurden arrettirt, ca. 400 nach Salze transportirt. Damit
atte die Stadt Halle ihre alte Ariſtokratie verloren. Nach Be-
ndigung des Vortrages wurden kommunale Angelegenheiten
eſprochen und die Frage betreffs beſſerer Jnſtand-

haltung des Weges nach der JrrenanſtaltNietleben einer eingehenden Erörterung unterzogen. Es
wurden 2 Reſolutionen angenommen, 1. an den Magiſtrat einSchreiben zu richten, daß ein guter Weg über die Shubruce
nach dem Waldkater hergeſtellt und unterhalten werden möge,
und 2. den Vorſtand der Jrrenanſtalt zu erſuchen, daß der auf
Stande erhalten werde. Eine Erwiderung auf einen vom Leih
diefelbe eutfallende Theil des Weges verbeſſert und in gutem

ausinſpektor Röder veröffentlichten Artikel, daß die ſeparate
erauktionirung von Gold- und Silberſachen an beſtimmten
agen nicht möglich ſei, hält die Verſammlung nicht für zweck-

mäßig, da die Anglegenheit nur private Intereſſen berühre.
a. Der Jnnnugs- Ausſchuß zu Halle beruft ſeine Abgeordneten bezw. Stellvertreter der g angehörenden Jnnungen

u der am Donuerstag, den 19. d. M., in Neſſes Hotel ſtatt
indenden diesjährigen ordentlichen Plenarſitzung, zu welcher

auch der Königl. Reg. Präſident Herr von Düeſt ſein Er
ſcheinen in Ausſicht geſtellt hat. Gegenſtände der Tagesordnung
ind: 1) Jahresbericht. 2) Bericht über die Ernennung der
ommiſſſonsmitglieder zur Berathung der Handwerkerfor-

derungen. 3) Bericht aus den Jnnungen. 4) Das Schieds-
ericht des Jnunungs-Ausſchuſſes. 5) Aufſtellung des Etatsfw 1891. 6) Wahl des Vorſtandes und der Commiſſionen.

Geſchäftliches.
Noch einmal die Krankenkaſſen und die Naturheil-

kundigen. Jn Verfolg der kürzlich, an die hieſigen Kranken-
kaſſen durch den Magiſtrat ergangenen Regierungs- Verordnung
betreffs geſetzwidriger gung von Naturheilkundigen zur
kaſſenärztlichen Praxis hat der Magiſtrat an die ſämmtlichen
ſeiner Aufſicht unterſtehenden Krankenkaſſen nachfolgende er-
neute rin erlaſſen: „Wie wir in Erfahrung gebracht haben, laſſen trotz unſerer Verfügung vom 18. v. M.
Hin ge Krankenkaſſen noch fortgeſetzt Mitglieder durch ſogenannte

daturheilkundige behandeln. Wir nehmen Veranlaſſung noch-
mals auf die Unzuläſſigkeit, dieſes Verfahrens
aufmerkſam zu machen und die Zahlung von Gebühren
an Naturheilkundige aus den Mitteln der Kaſſen hiermit aus
drücklich zu unterſagen. Wir bemerken ferner, daß falls Zu-
widerhandlungen gegen unſere Anordnungen von Seiten der
einen oder der anderen Kaſſe des Weiteren zu unſerer Kenntniß
elangen ſollten, wir die Befolgung unſerer Anordnung durch
rdnungsſtrafen e n werden und weiſenchließlich darauf hin, daß die Kaſſenvorſtände, welche die

Zahlung von Gebühren an Naturheilkundige für die Zukunft noch
geſtatten ſollten, ſich auch in civilrechtlicher Hinſicht erſatz
pflichtig machen.

L. Zum Dedeßg für Herrn Edmund Doß wird am
Mittwoch den 18. d. Mts. neu einſtudirt L'Arronge's immer
ern r Luſtſpiel „Mein Leopold in Scene gehen.err Do ß bat damit nach unſerem Darfürhalten eine überaus

glückliche Wahl getroffen. Denn die Rolle des alten Weigelt,
es Vaters mit der einzigen Paſſion, gehört, wie Publikum und
ritik ſeiner Zeit einmüthig anerkannt haben, zu den beſten

Leiſtungen des geſchätzten Komikers, der, durch Freud und Leid
mit unſerem Stadttheater ſeit deſſen Eröffnung verbunden, wie
kaum ein anderes Mitglied auf die Dankbarkeit und das Wohl
wollen des Theaterpublikums Anſpruch erheben darf. Wir
freuen uns um ſo mehr darauf, Herrn Doß einmal wieder in

iner „erſten Aufgabe“ auftreten zu ſehen, als ſeine Beſchäftigungz letzter Zeit ihm wenig Gelegenheit geboten hat, ſeine Fähig-

eit in gemüthvoll-humoriſtiſcher Charaktergeſtaltung in größerendankbaren Rollen zu erweiſen. Beſonders huwalbiſch berührt

ſaaleich daß der Sohn des Benefizianten, der Deſſauer Hof-
chauſpieler Paul Doß, für den Ehrenabend ſeines Vaters

ſeine Mitwirkung zugeſagt und die Rolle des Starke, Heggelta
Schwiegerſohn) übernommen hat. Auch die mig- eſeßung
läßt eine gute Vorſtellnng erwarten, zumal Herr Doß, deſſen
iehieährung ſich ſtets burg peinliche Sorgfalt und Gewiſſen-

afligkeit anszeichnet, an dieſem Abend gewiß Alles daranſetzen
wird, um ein abgerundetes Zuſammenſpiel herauszuarbeilen.

ie Clara wird, wie wir hören, Frau Rinald-Pauli, die Emma
rl. Dorbach, die Minna Frl. Schneider ſpielen. Emilie Friedau
t. die Frau Zernikow, Frl. Greve die Marie übertragen.

Die Herrenrollen ſind wie folgt beſetzt: die Herren Herold--
Leopold, Schuhmacher-Mehlmeier, Rückert-Zernikow, Friedrich
Schwalbach, Friedau Mieliſch.

-K Das Knüpfer' ſche Muſik Inſtitut hatte am Sonnabendim Saale des Neuen 2 eaters“ hl Je bett und Gönner in
oßer Anzahl verſammelt, weil einem Theile der Schüler des

Gelegenbeit gegeben werden ſoute, n concertmäßigen
orträgen ihr Können zu beweiſen. Das Programm enthielt

39 Nummern und bot in Abwechſelung Geſangs-
und Jnſtrumental-Vorträge. Wir haben denſelben nicht bis zum
Ende beiwohnen können; was wir dort aber hörten, legte von
der Leiſtungsfähigkeit des Knüpfer'ſchen Muſikinſtituts beredtes
Zeugniß ab. Alle Darbietungen, ſowohl die Clavier- und ſon
ſtigen Jnſtrumental-Productionen, als auch die Geſangsvorträge
trugen ein wirklich muſikaliſches Gepräge und bekundeten die
Vorzüglichkeit der Unterrichtsmethode des Herrn Knüpfer.
Verſchiedentliche Gaben vorgeſchrittener Schüler, insbeſondere
am Clavier, haben uns gerodesn in Erſtaunen verſeßt; man
hörte da Nocturnes von Chopin, Field ze.. Chopin'ſche
Walzer, Mendelsſohn'ſche und Weber'ſche Corcert-
ſtücke in einer Reife des Vortrags, die der Lehrthätigkeit des
Herrn Knüpfer in der That alle Ehre macht. Durchweg fiel
an den Clavierſchülern insbeſondere der weiche und geglättete
Anſchlag, die durchaus correcte Pedalbehandlung und die Ab-
gerundetheit der Paſſagen auf, während an den Geſangsvor-
trägen insbeſondere die ein Einführen in den geiſtigen Jnhalt
der Compoſitionen darthuenden Vortragsnnancen und die künſt-
leriſche Zügelung der Stimmmittel angenehm auffiel. Herr
Knüpfer darf ob der erzielten Reſultate recht zufrieden ſein;
die geſtrigen Beweiſe feiner Lehrthätigkeit werden ſeinem Jn-
ſtitut ſicherlich die verdiente Anerkennung bringen, das Ver-
trauen zu demſelben nur noch befeſtigt haben.

Der ſozialdemokratiſche Verein bat beſchloſſen, „unſern
Reichstagsabgeordneten“ Kunert aufzufordern, am 1. Mai
in öffentlicher Verſammlung im „Prinz Karl“ zu ſprechen.

i Abſchiedsfeier. Am Sonnabend fand in dem Saale
des Etabliſſements „Frey berg s Garten die Abſchiedsfeier
der vom ſtädtiſchen Gymngſium ſcheidenden Abiturienten in der
hervorgebrachten Weiſe ſtatt. An der Ehrentafel ſaßen in
Gemeinſchaft mit ihren Herren Lehren die neun mit Lorbeer-
kränzen geſchmückten Abgehenden. An den andern Tafeln r
die Kommilitonen, ſowie die Herren Studioſen, welche ehedem
dieſelbe Schule beſuchten, Platz genommen. Das von
Hermann dem Zinken und Felix dem Hemen verfaßte
und von Oberprimanern aufgeführte Bierſtück „Der Diebſtahl
als Knotenlöſer“ erzielte rauſchenden Applaus, die vorher
mit Jaſtrumente wegleltung auf dem Klavier vorgetragene
Ouverture zur Weißen Dame“ wohlverdienten, allſeitigeu
Veifall. Zu der vorher am Nachmittag abgehaltenen Haupt-probe war auch den Angehörigen, ſowie Freunden und
Bekannten der abgehenden Schüler der un geſtattet und
war infolgedeſſen der Saal, zumal von Damen, bis auf den
letzten Platz dicht beſetzt.

Die Probefahrt der electriſchen Bahn, welche am
Sonnabend Nachmittag 5 Uhr vom Depot nach dem Walhalla
Theater vorgenommen wurde, nachdem bereits Vormittags im
Depothofe Verſuche angeſtellt worden waren, verlief über alle
Erwartungen gut. Die Maſchine ſowohl, wie der ganz neue
ſehr ſtark beſetzte Wagen functionirten ganz vusgezeichnet und
trotzdem die obere Leitung noch nicht einmal fertig regulirt war,
kam nicht die geringſte Störung vor. Der Herr Oberbürger-
meiſter ſowie der Herr Polizeirath hatten ſich mit andern
Vertretern der Behörden eingefunden und zahlreiches Publikum
verſammelte ſich und verfolgte mit Jntereſſe die Verſuche des
neuen Unternehmens. Eine weitere Probefahrt iſt vorläufig nicht
in Ausſicht genommen, doch dürfte bald die Jnbetriebſetzung
zu erwarten ſein.

d. Leiſtners Continental-Hotel iſt geſtern in aller Form
eröffnet worden. nachdem ſchon am Vorabend im Reſtaurant
ſich zahlreiche Beſucher eingefunden hatten. Am geſtrigen
Eröffnungstage war der Andrang des Publikums ein ganz
außerordentlich ſtarker, auch aus den Kreiſen der Spitzen
der Behörden beehrten verſchiedene Herren das neueHotel mit
ihrem Beſuch. So bemerkten wir u. A. unter den Gäſten Herrn
Oberbürgermeiſter Staude. Den beſten Beweis für die
enorme Frequenz liefert die Thatſache. daß um 10' Uhr be-
reits der geſammte, nicht geringe Vorräth an Spatenbräu ver-
tilgt war, ſodaß in aller Eile neuer Stoff beſchafft werden mußte.
Jm Uebrigen funktionirte Alles aufs Beſte und das will für
den, der den rieſigen Apparat, mit welchem ein großes Hotel
zu arbeiten hat, zu beurtheilen weiß, etwas heißen. Allgemein
V man überraſcht von dem ausgeführten Comſort der Ein-
richtung.

n Die FrühjahrsAbgeordnetenverſammlung des Nordoſt
thüringer Bezirks des deutſchen Kriegerbundes wurde geſtern
im Neuen Theater hierſelbſt abgehalten. Der Vorſitzende Kam.
d Lüderitz begrüßte die Abgeordneten und bat daun den
Ehrenvorſitzenden Herrn Gen-Maj. von Köthen die Sitzung
zu eröffnen, was der Herr General mit einer kurzen, kernigen
Anſprache, die in einem dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer ausklaug, that. Sodann wurde in die Tagesordnung
eingetreten. Die Präſenzliſte ergab die Anweſenheit von
92 Vereinen mit 109 Stimmen und 16 Stimmen der Ehrenmit-
glieder und des Vorſtandes, in Summa 125 Stimmen. Gegen
das Protokoll des letzten Abgeordnetentages am 19. Okt.
v. J. wurden Einwendungen nicht erhoben und dasſelbe ſonach
enehmigt. Aus dem Geſchäftsbericht, den der Vor-
itzende erſtattete, ging hervor, daß der Bezirk am heutigen Tage

108 Vereine mit 7383 zahlenden und 211 Ehrenmitgliedern, in
Summa 7594 umfaßt, gegen 99 Vereine mit 6775 reſp. 206
reſp. 6981 Mitgliedern am 19. 10. 1890. Der Bezirk hat ſich
alſo in recht erfreulicher Weiſe weiter entwickelt. An Unter
ſtützungen aus den Fonds und Stiftungen des deutſchen
Kriegerbundes wurden im Bereich des Bezirks in 20 Fällen
292 und an 3 Wittwen 28 gezahlt. Für das Kaiſer
Wilhelmdenkmal auf dem Kyffhäuſer ſind pro 1890

853.87 bis heute eingegangen. Der vom Kam. Harniſch
vorgetragene Kaſſenbericht weiſt bei einer Einnahme und
Ausgabe von 1152,9 einen Baarbeſtand von 51.73
nach. Das Geſammtvermögen des Bezirks beträgt 1414,84,
von denen 1063,11 auf der Sparkaſſe und 4 300 in einem
4prozentigen Staatspapier angelegt ſind, der Reſt befindet ſich
in den Händen des Kaſſenführers. Auf Antrag des Controlleurs
wird die Entlaſtung der Rechnung ausgeſprochen. Aus den
Mittheilungen über die Vorarbeiten zu dem Abge-
ordnetentage des D. Kr.-B. ging hervor, daß in den (9)
einzelnen Commiſſionen ſchon rüſtig gearbeitet worden iſt. Das
Programm iſt wie folgt feſtgeſetzt: Sonnabend, d. 16. MaiEnpfan der Delegirten, Abends 8 Uhr Commers im Prinz
Carl. Sonntag, d. 17. Früh ſconcert in Freybergs Garten,
8 Uhr Kirchgang. 921 Uhr Verhandlungen der Abge-
ordueten im Neuen Theater. 2. Uhr Beſichtigung der
Moritzburg und der Sanitätskolonne 3 Uhr Feſt-
eſſen im Neuen Theater. Abends 7 Uhr Waſſerfahrt, per
Dampfer und Gondeln nach der Saalſchloßbrauerei, daſelbſt
Frei-Concert, Rückfahrt gegen 10 Uhr bei bengaliſcher Beleuch-
tung 2c. Zwangloſes Zuſammenſein. Am Montag, d. 18.
Frühconcert in Freybergs Garten, 8 Uhr Fortſetzung der
Verhandlungen Von 9 Uhr ab Empfang der von Aus-
wärts kommenden Vereine im Prinz Carl, 11 Uhr Abmarſch

Paradeaufſtellung am Leipziger Platz, alte Promenade bis
Franckeplatz und zurück zum Thurm. Nach Abnahme der Auf
ſtellung Abmarſch nach dem Marktplatz über die Steinſtraße
nach Freybergs Garten, daſelbſt Concert von drei Militär
kapellen. Am Dienstag früh Fahrt nach dem Kyff-
häuſer, Für diejenigen Abgeordneten, die daran nicht theil-
nehmen, Beſichtigung der Stadt, gewerblicher Etabliſſements c.
Als Feſtbeitrag hat jeder Theilnehmer an der Parade und Kon-
zert am 2. Feiertage 50 zu entrichten, wofür eine Damenkarte
gratis verabreicht wird. Die Koſten des Feſtes werden von
der Vergnügungskommiſſion auf 6000 veranuſchlagt. Als
Abgeordneter zum Delegirtentage wurde Herr Kamerad
Rechtsanwalt Dr. Rüffer gewählt. Sodann wurde noch be-
loſe auf dem Abgeordnetentage den Antrag zu ſtellen, der
Deutſche Kriegerbund möge nicht immer mehr Gelder anſam

meln, ſondern darauf bedacht ſein, die Unterſtützung en
höher zu C Mit einem abermaligen Hoch auf den Kaiſer
wurde die Sitzung gegen 3'/2 Uhr geſchloſſen.

a Der Turnverein Ule vielt geſtern Nachmittag iſtädtiſchen Turnhalle am Roßplatz unter gegt t
Dr. Ule unter zahlreicher Betheiligung befreundeter Turnge
noſſen und ſonſtiger Zuſchauer ein öffentliches Schauturnven ab.

ath. Gemälde- Verkauf. Die hübſche Sammlung von Oel
(gr. Ulrichſtraße Nr. 50), zumeiſt von Malern der

düſſeldorfer Sch le, über die wir bereits früher eingehend be
richteten, iſt neuerdings abermals durch verſchiedene ganz aller
liebſte Genrebilder, Landſchaften u. ſ. w complettirt, ſo daß das
fraglos ſowohl quantitativ wie qualitativ bedeutende Lager jeder
Geſchmacksrichtung der Kunſtliebhaber und Kenner Rechnung zu
tragen im Stande iſt. Wir empfehlen Beſuch und Kauf noch
mals aufs wärmſte, zumal hier Gelegenheit geboten iſt, gute
Sachen ſehr billig zu erwerben, da Herr Sander, ieden an
nehmbaren Preis gern acceptirt. Mit Hinweis auf die Ein
rückung deſſelben im heutigen Jnſeratentheil ſchließen wir mit
der Hoffuung: daß der umſichtige Kunſthändler auch dieſes Mal,
wie ſtets zuvor, dem hieſigen Abſatz recht zufrieden ſein möge:
was er bietet iſt durchweg kaufenswerth und preiswürdig.

r. Karl Riefel's 48tägige Geſellſchafts- Reiſe nach ganz
J.talien bis Neavel incl. Riviera iſt durch genügendeTheilnedmerzahl geſichert und wird beſtimmt am 4. April von
Berlin abgehen. Programme und Zeiteintheilung gratis durch
Karl Rieſel's Reiſekontor, Berlin, Königgrätzerſtr. 114.

W. Unfallschronik. Jn einem Grundſtücke der Parkſtraße
ſtürzte geſtern der Xylograph M. mehrere Stufen einer Treppe
herab und verletzte ſich durch d g. gegen ein Fenſtergeſtms
am Hinterkopfe in erheblichem Maße. Jn die königl. Augen
klinik wurde am Sonnabend ein jugendlicher Arbeiter aus
Teuchern gebracht, dem beim Transportiren von friſch ge
löſchtem Kalk ein Theil der gefährlichen Maſſe in das linke Auge
geſpritzt war. Hoffentlich gelingt es, ihm das Auge zu erhalten.

w. Vogelfänger. Den armen Singvögeln wird jetzt wieder
recht eifrig nachgeſtellt. Geſtern früh betraf Herr Gensdarm
Schnell in dem Erlengehölz zwiſchen der Kreuzſchäferei und
der Haide einen Vogelfänger bei Ausübung feines ſauberen Hand
werks, doch gelang es dem Beamten leider nicht, den davon
eilenden Mann dingfeſt zu machen. Jn einem Bauer und einem
Taſchentuche, die der Vogelſteller bei ſeiner eiligen Flucht zurück
gelaſſen hatte, fand der Beamte 14 mittelſt Leimruthen gefangene
Zeiſige vor, denen er die Freiheit wiedergab.

W. Verſtümmelt wurde geſtern Abend um 10 Uhr auf
dem Bahnhofe zu Eilenburg der Hülfsbremſer Reich von bier.
Beim Beſteigen eines ſich in Bewegung ſetzenden Güterzuges
blieb er in einer Weiche hängen und wurde überfahren. Beide
B Detenedten dem Unglücklichen in der hieſigen Klinik ampu-
tirt werden.

w. Durch einen Meſſerſtich erheblich verletzt wurde in
der Nacht zum Sonntag der Hausdiener K. von hier. Derſelbe
war angeblich in der Leipzigerſtraße mit mehreren Lattchern zu
ſammengerathen.

Diebſtahl. An einem der letzten Abende kam der
Glaſergeſelle H., welcher bisher in Deſſau in Arbeit ſtand, zu
ſeinem hier wohnhaften Vater und bat um Nachtquartier, indem
er demſelben vorſchwindelte, daß er ſeine Stellung in Deſſau
aufgegeben habe und andern Tags hier in Arbeit trete. Er
erhielt denn auch Schlafſtelle angewieſen, ſtahl aber während
der Nacht ſeinem Vater 105 baares Geld und eine ſilberne
Cylinderuhr, womit er ſich dann wieder aus dem Staube
et Er treibt ſich jetzt umher. Der Vater hat Strafantrag
geſtellt.

a. Vergiftungsverſuch. Die Ebhefrau eines hieſigen
Beamten in der Germarſtraße verſuchte vorgeſtern Abend aus
unbekannter Urſache mit einer ätzenden Säure ihrem Leben ein
Ende zu machen, woran ſie jedoch noch rechtzeitig gebindert
wurde. Durch Eingabe von Gegenmitteln konnte die Lebens-
müde dem Tode entriſſen werden.

Stadt Theater
Das Käthchen von Heilbronn.

Es ſſt erfreulich, daß im Revpertoire unſeres Halliſchen
Stadttheaters neben den kraſſeſten Realismus athmenden Bühnen-
werken verſchiedner Dramatiker der Jetztzeit auch der lieblichen
Romantik, den halb verklungenen faſt märchenhaften Tönen voll
deutſcher Kraft, deutſcher Herzensempfindung und deutſcher
Volksthümlichkeit ein ehrenvoller Platz vergönnt worden iſt.
Und daß das Halliſche Publikum auch für ſolche Darbietungen
durchaus noch nicht unempfänglich geworden iſt, dafür legte der
geſtrige Abend ein beredtes Zeugniß ab. Das Käthchen von
Heilbronn, das bekannteſte Schauſpiel des unglücklichen Hein-
rich von Kleiſt, jenes jüngeren Romantikers voll echt deutſchenEmpfindens und dealſter Lebensauffaſſung, ging geſtern Abend
vor faſt ausverkauftem Hauſe unter überaus freundlicher An
erkennung in Scene. Das Käthchen von Heilbronurepräſentirt
ohne Frage das biſtoriſche Ritterſchauſpiel und die neuere
romantiſch-dramatiſche Dichtung überhaupt im höchſten Glanze
und der am meiſten erreichten Vollkommenheit, wenn wir auch
die großen Schwächen des Stückes nicht in Abrede ſtellen und
zugeſtehen müſſen, daß die ganze Fabel uns theilweiſe völlig
undramatiſch vorkommt. Wir wollen mit der Folgerichtigkeit
des Jnhalts, dem oft unnatürlichen Charakter der handelnden
Perſonen, den großen dramatiſchen Mängeln, die aus jenen erſt
genannten Eigenthümlichkeiten entſpringen und eine Löſung nur
durch einen im letzten Akt erſcheinenden deus ex machina, den
Kaiſer, ermöglichen, heute nicht ins Gericht gehen, wir
wollen ohne zerſetzende Kritik das Stück nehmen wie es iſt und
unſrer Freunde Ausdruck geben über den prachtvollen Blumen
ſtrauß, den man aus den einzelnen, oft wunderbar ſchönen
Scenen binden kann und in dem die zarte Traumſcene. in
welcher der Graf Wetter vom Strahl die Herzensheimlichkeiten
des Käthchens erlauſcht, als die duftigſte Blüthe prangt. Wir
wollen auch abſehen von mancher Trivialität, in welche ja Kleiſt
bekanntlich in all ſeinen Stücken oftmals aus dem höchſten
Jdealismus herabſinkt, ich meine beſonders die Toilettenſcene,
in welcher der Graf das Fräulein von Thurneck überraſcht
wäre nicht der Sieg Käthchens über ihre Feindin ein viel
ſchönerer geweſen, wenn Kunigunde von Thurneck wirklich die
zenige Perle aller Frauenſchönheit geweſen wäre, als welche ſie
du erſcheinen ſucht So aber wirken ihre Toilettenkünſte nur
ken Sinn der Zuſchauer verletzend und fügen dem Lorbeer-
ranze Käthcheus abſolut kein Blättchen hinzu. Das Stück war
im Allgemeinen gut einſtudirt und wan hatte, was bei
demſelben ja von der größten Bedeutung iſt, große Sorgfalt
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auf die vielfach wechſelnden Scenerien verwendet, auch d
ordnung und Durchführung der großen Ritter- und
ſcenen, beſonders die des Thurneckſchen Schloßbrandes, ver
dient im Großen und Ganzen viel Anerkennung. Leider können
wir dabei nicht verſchweigen, daß die kleineren Rollen der
Reichsräthe Herrn Friedau natürlich ausgenommen
der Freunde des Reichsgrafen vom Stein und des Burggrafe
von Freiburg allzu unbedeutenden Kräften hatten anvertra
werden müſſen, ſo daß manche hübſche Scene dadurch nicht un
erheblich beeinträchtigt wurde, beſonders die Er ung des
Eginhart v. d. Wart war weniger als unbedeutend. Die größeren
Partien lagen in guten Händen. Das Käthchen von Heilbronn
wurde durch Frl. Schüeider entzückend verkörpert. Sie
wußte ihrer Stimme eine bezaubernde Jnnigkeit, all ihren
Gedanken den Ausdruck hingebendſter Liebe, Treue, Sanftmut
und Standhaftigkeit zu verleihen, ihr Spiel war abgerund
und ſicher, und beſonders in der Fehmgerichts- ſowie in der
Traumſcene wußte ſie rührende Töne per unſchuldsvoller
Herzenshingabe zu finden. Herrn Rinalds Graf Wetter pom
Strahl bot ein glanzvolles Bild ſtolzer, ritterlicher Manneskraßt
und echter Herzensempfindung, Herr Friedrich wußte aus
ſeinem Waffenſchmied einen außerordentlich intereſſanten Cha
rakter zu geſtalten, einen echt deutſchen Mann, und den treueſten
Hüter der Tugend ſeines über alles geliebten einzigen Kindes.
Auch Herr Schumacher und Herr Hofmann (als Grafen
von Freyburg und vom Stein) befriedigten, ebenſo der Kaiſer
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dankbaren Rolle des regten Kunigunde von Thurneck ſo
eben möglich iſt, ſie ſpielte zum Vortheil der Rolle die Fiaur
weniger auf die Karrikatur und Komik beraus. ſie ſtellte mebr
das ſieggewohnte Weib dar, welchem kein Mittel zum Durchſetzen
ihrer ehrgeizigen Pläne und zum Erringen des geliebten Mannes
zu ſchlecht iſt. Die derbe, humoriſtiſche Figur des Gottſchalk
wußte Herr Doß treffend wiederzugeben, auch Herr Brink-
mann als Jakob Vech genügte den Anforderungen. Natürlich
konnten ſich die Darſteller wiederum die Einfügung einiger,
unſerer Meinung nach nicht gerade vortheihaft wirkenden Scherze
nicht verſagen; uns gefiel es nicht, daß der ſonſt ganz ſpaßhafte
Rheingraf zu dem Wirtbe Jakob Pech ſtatt der Worte: „Tritt
ab, Jakob Pech“ zu ihm ſagt: Pech, geh weg!“, auch ſtebt es
dem Käthchen nicht recht an, wenn ſie, die Zarte, Reine, die
bisher nur durch die nigk Herzenstöne unſer Gemüth erfreut
Eat, plötzlich beim Sturmdlaſen einen langen Feuerhaken oder,
was es war, ergreift und damit in unſäglicher Komik über die
Bühne läuft das iſt kein Käthchen von Heilbronn mehr,
ſondern dasjenige Fräulein Schneider, wie wir es in ihren Back
Fiſchrollen mit ſo viel Vergnügen beklatſchen Das elektriſche
Licht verſagte gerade gegen Schluß der Vorſtellung, und die Be
ſucher mußten ſich mit Mühe im Dunkeln aus d auſe ſinden.

Dr.

Große Volksverſammlung in Ammendorf-
Sonnabend am 14. d. fand in Ammendorf eine große, von

der deutſchen Reichspartei veranſtaltete Volksverſammlung ſtatt.
Der ſehr geräumige Saal von Gandig vermochte kaum die aus
z iumendorf und den Nachbarorten berbeigeſtrömte Menge zu
faſſen. Dieſelbe ſetzte ſich aus Angehörigen aller Parteien,

arunter faſt die Hälfte Sozialdemokraten zuſammen. Herr
Rechtsanwalt Wipperm ann entwickelte in klaren Zügen das
Programm der deutſchen Reichspartei, betonte die Gefahren,
welche dem Vaterlande von Jnnen und Außen drohen und
forderte zur gemeinſchaftlimen Bekämpfung der Sozialdemo-
kratie alle Ordnungsfreunde und Patrioten auf. Sodann richteteHerr Kaufmann Ren e einen warmen Appell an die zahlreich
erſchienenen Arbeiter, ſich nicht zum Haß gegen Thron, Altar
und Geſellſchaft verleiten zu laſſen, ſondern zu vertrauen, daß
ihnen Wohlwollen und Verſöhnung entgegen getragen werde
Herr Oberbergrath Pr. Arndt ſetzte auseinander, was das
deutſche Reich bereits für die arbeitenden Klaſſen gethan habe,
erklärte, daß die Beſtrebungen zur Aufbeſſerung der Lage der-
ſelben überall Billigung finden und daß die darauf abzielenden
hochherzigen Maßnahmen noch lange nicht r Abſchluß ge-
langt ſeien, bemerkte aber andererſeits, daß bei aller Liebe und
allem Wohlwollen gegen die Arbeiter jedem Verſnch, durch Ge-
walt die beſtehenden Zuſtände zu ändern, mit allen dem Staate
zu Gebote ſtehenden Machtmitteln entgegengearbeitet werden
müſſe. Der Redner entwickelte ſodann, wie ſich die geſchicht
lichen Gegenſätze zwiſchen den Liberalen und Konſervativen all
mählich ausgeglichen haben und es möglich und nöthig ſei, eine
t Ordnungsvpartei zur Abwehr der dem Staate drohenden

efahren zu bilden. Leider hielten nicht alle Parteien den Zeit
punkt zu einer ſolchen Porteibildung für gekommen. Er for-
derte zum Eintritt in die Reichspartei auf und bat die Au-
weſenden, ſoweit ſie anderen Ordnungsparteien bereits ange-
hörten, im Sinne des Friedens und der Verſöhnung
zu wirken. Herr Mehlhändler Schramm, Vorſtands-
mitglied der nationalliberalen Partei, erklärte ſich für
ſeine Perſon mit dieſen Ausführungen vollkommen einver-
ſtanden. Nachdem hierauf der zu Fuß nach hier geeilte
Peterſen die Arbeiter warnte, ihr Geld ſür die Agitation
und die Agitatoren der Sozialdemokratie hinzugeben, wurden
verſchiedene ſozialdemokratiſche Redner wiederholt zum Worte
verſtattet. Die en gergg des Einen, daß die Arbeiterfamilien
durch die Getreide und andere Zölle übermäßig belaſtet würden
(wöchentlich mit 1,05.4) werde durch Pr. Arndtt erwidert, daß
eine Aufhebung der Getreidezölle zum weitaüs größten Theil nur
dem Auslande und dem Großhandel nützen, daß dagegen das
Aufhören des Kornerbaues bewirken müßte, daß hundert-
tanſende ländliche Arbeiter ihr Brod verlieren und die Löhne
den Jnduſtriearbeiter drücken würden. Einer anderen Bemerkung,
daß eine Arbeiterfamili jährlich 1200--1300 .4 haben müſſe, um
menſchenwürdig zu leben, wurde durch denſelben Redner mit dem
Hinweis entgegengetreten, daß eine Beſſerung desEinzeleinkommens
weniger durch Akte der Geſetzgebung oder Aenderung der Ver
aſſung als durch eine Vermehrung des Geſammteinkommens der

ation, techniſche Vervollkommnung u. dergl., nicht aber durch
Streiks erzielt werden könnte, welche letzteren nicht bloß über die
Betheiligten großes Unheil brächten, ſondern auch den National-
wohlſtand zu Gunſten des Auslandes ſchädigten. Die überaus
lebhaften, von allgemeinſter Spannung und Aufmerkſamkeit be

leiteten Debatten, in welche die Herren Regierungsbaumeiſter
lze und Landgerichts-Direktor Reuter in W

Weiſe eingriffen, und bei welchen die Jnvaliden- und Alters-
rente, die weſtfäliſchen Bergarbeiterverhältniſſe, die Sonn-
tagsarbeit u. A. zur Sprache kamen, wurden von dem
Hauptmann Handt, welcher die Verſammlung leitete,
durch ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer Arrdin hen in
Poee alle Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Nur zwei Per
ſonen waren dabei ſitzen geblieben. Nach dem Schluſſe wurde
in zahlreichen Gruppen die Erörterung zwiſchen Gegnern und

xeunden der Sozialdemokratie in lebhafter aber friedlicher
eiſe fortgeſetzt. Mehrere dreißig Perſonen, darnnter viele

Urbeiter, ſchrieben ſich alsbald in die Liſten der Reichspartei ein.
Die Verſammlung hat auf lle Theilnehmer einen tiefen und
ergehenden Eindruck hinterlaſſen.

Reueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berkin, 15. März. Das Leichenbegängniß

Windthorſt's erfolgt Mittwoch Vormittag und
zwar in Hannover. Die Leiche wird in feier-
lichem Zuge vom Bahnhofe daſelbſt nach der
Marienkirche überführt. Nach feierlichem Trauer-
gottesdienſt wird die Leiche in der vor dem Hoch-
altar errichteten Gruft beigeſetzt. (Vergl. „Aus
Nah und Fern“ in der Morgenausgabe.)

Bern, 16. März. Die Volksabſtimmung, betreffend
die Ruhegehalte der eidgenöſſiſchen Beamten, iſt mit 342 137
gegen 90 641 Stimmen verworfen. Die Volksabſtimmung
im Kanton Luzern, betreffend Anbahnung einer Ver-
faſſungsreviſion iſt mit 15 600 ger 10 166 Stimmen
ebenfalls verworfen. (Vergl. „Aus Nah und Fern“ in der
Morgenausgabe.)

Peſt, 16. März. Jn Folge von Eisſtauung bei
Mohaß ſind viele Donau Gemeinden im Peſter Comitat in
großer Gefahr. iſt ſeit geſtern überſchwemmt.
Jn Solt ſind über 200 Häuſer eingeſtürzt. Jn Temesvas
verlief die Eismaſſe ſchadlos. [Vergl.: „Vom Winter und
Wetter“ in der Morgenausgabe.

Rom, 16. März. Das Befinden Napoleons hat ſich
wiederum verſchlimmert. [Vergl.: „Aus Nah und Fern“
in der Morgenausgabe.

Paris, 15. März. Nach Meldung der Abendblätter beab
ſichtige Meline die Vertagung der Berathung des Zolltarifs bis
nach Oſtern zu beantragen. Falls der Antrag angenommen
wird, würden die Sitzungen der Kammer vom 21. d. bis zum
15. April unterbrochen werden.

Paris, 15. März. Die franzöſiſche Regierung hat infolge
des zwiſchen dem Miniſter des Auswärtigen und dem Marine-
miniſter hierüber erziellen Einvernehmens beſchloſſen, die
gegenwärtig in Toulon für Rechnung der chileniſchen Regierung
im Bau befindlichen Kriegsſchiffe nicht abgehen zu laſſen.

Auch heute waren für die Rennen in Auteuil Maßregeln
zur Aufrechterhaltung der Ordnung getroffen ie Rennen
waren ziemlich zahlreich beſucht, 4 Buchmacher, welche das
Wetten offen betrieben, wurden verhaftet. Ein weiterer Zwiſchen
fall kam nicht vor.

des Herrn Rückert. Frau Rinald zutigiate 93 der e ſtrie Handel, Finanzen.ms Sächſiſch Thüringiſche Aktiengeſell n
ittag

Reg. Rath Oberbürgermeiſters
für Braunkohlenverwertkth Die heute
unter Vorſitz des Herrn Geh.
von Voß abgehaltene Generalverſammlung

un g.

in welcher 21
Aktionäre mit 1699 Stimmen vertreten waren, genehmigte die
Vertheilun
ausſcheide
Stapel in
gewählt.

Berliner Börſe vom 16. März 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr Minuten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Baukgeſchäft Halle

Cred 175,40

von 9 Dividende und ertheilte Entlaſtung, ie
en Mitglieder des Auſſichtsrathes Herren Rentier
ena und Stadtrath Keferſtein hier wurden wieder

a/S.
252.80redi t Buchenranzoſen 109,10 Buſchtiehrader 222,50

ombarden 56,50 Elbethal 103,10isconto-Commandit 208,-- Gotthardtbahn 157,25
andels Geſellſchaft 156,90 Jtal. Mittelmeer 101 60
resdner Bank 158,25 arſchau Wien. 244,50

Darmſtädter Bank 152,90 59 Italiener 94,*/8
Nationalbank f. D. 127,40 4 Ungarn 93,
nternationale Bank 102,75 4 Egypter 98,
ortmunder Union 71,40 Ruſſ. Noten 239,75Laurahütte 125,25 ibernig 1583 25Bochumer Guß 129,90 Gelſenkirchen 166,75

Mainzer Eiſenb.A. 120,25 r 173 75Marienburg-Mlawka 69,10 annenbaum. 122Oſtpreußiſche Südbahn 91,60 Dynamit-Truſt 157,80
Lübeck-Büchener. 169,80 Nordd. Lloyd 13126Tendenz: ziemlich feſt.

Kursbericht.
Gernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 16. Man 1891 2 Uhr Min. Nachm.

FondsBärſe.Reichsanleihe 106,50 *Laurahütte 1325,903 do 99,10 *Dortm. UnionSt.-Pr. 71,50
Je 86,40 Gotthardbahn 173,25Couſols S Oeſtr. Cred.-Actien 175,60
3 do 9920 Franzoſen 108.90do 86,50 Lombarden 656,90NeueReichsanleihen. Riebeck Montanwerke 186,—

Conſols. Scripts. 86,20 FCroöllw. Papierfabrik 143, ca.
32“/Vandſch. Etr.-Pfd. 96,90 *Harpener Kohlen 174,50

*Ruſſ. Süd-Weſt 89,309 85,80*Disconto-Commandit 208.30 49 Oeſtr. Goldrente 97,70
*Darmſtädter Bank 153,20 149 Ung. do. 93
Deutſche Bank 166,40 Jtal. Renten 94,40
Berl. Handelsgeſellſch. 156,60 *80. Ruſſ. 9990
*Dresdner Bank 168,75 Oeltr. Noten. 17720
Bochumer Gußſtahl 129,75 Ruſſ. do. 95550

Tendenz: ſchwächer
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco 207,50. April-Mai208,75, MaiJuni 207,75 mait.
Voggen: loco178,50, April-Mai 181,25, MaiJuni 178,75 matt.
Hafer loco April-Mai 153,75, MaiJuni 154,50 matt.
NRüböl: AprilMai 61,60 ſchwach.
Spiritus (70er Waare) loco 50,60, März 50, April-Mai

50,10. (50er Waare), loco 70,30.
Petroleum: loco 22,20.

Fendsbörſe. Es lagen heute zu Beginn der Börſe keine
neuen beunruhigenden Nachrichten vor und deshalb zeigte ſich
die Haltung ziemlich feſt, doch blieb das Geſchäft im allgemeinen
ſtill und nur in einzelnen Werthen war mehr Lebhaftigkeit und
zwar lediglich auf Deckungen vorhanden. Deutſche Bahnen
waren zuerſt infolge der Verſtagtlichungsnachrichten einzelner
hieſiger Zeitungen in guter Nachfrage, die jedoch ſchon nach
kurzer Zeit nachließ. Jm weiteren Verlaufe trat für Banken
und Kohlenactien beſſere Meinung zu Tage, wodurch die Um-
ſätze umfangreiche wurden und eine Befeſtigung eintreten
konnte. Von den leitenden heimiſchen Banken ſtellten ſich Darm-
ſtädter, Deutſche Bank, Disconto, Handelsgeſellſchaft, ſowie Jnter
nationale Bank höher. Von fremden Bahnen namentlich Duxer
bedeutend höher, auch anfänglich Franzoſen feſt, ſpäterhin nach
laſſend. WarſchauWiener gebeſſert, dagegen Lombarden auf
Dividenden niedriger. Heimiſche Transportwerthe feſt, weiter
hin Marienburger, Oſtpreußen abgeſchwächt. Ruſſiſche Noten
ſpäter etwas ſchwächer. Jn Montanwerthen war heute mehr
Regſamkeit und konnten dieſelben auch ſpäterhin weiter anziehen,
ebenſo Kohlenaktien. Schluß allgemein ſchwächer. Privat
discont 2/2 o.

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete auf ſchönes
Wetter und flaues Ausland auch hier in flauer Haltung und für
h und Roggen zu markweiſe herabgeſetzten Preiſen, ver
anlaßt auch durch ſchwere Realiſationen. Das Geſchäft war
ſtark bewegt. Hafer gleichfalls ſtark zage ebenſo Mehl.
Rüböl ruhiger, aber durweg im Preiſe nachlaſſend. Spiritus
tn Npaliſätionen und Verkaufsluſt matter einſetzend, ſpäter

erflaut.
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Die Infectionskrankheit Influenzs charakteriſirtſich durch catarrhaliſche Affection der Schleimhäute, beſonders

der Athmungsorgane, bei gleichzeitiger Körperſchwäche und Kopf
ſchmerzen. Auf die Hebung des Catarrhs ſoll der Leidende
zuerſt bedacht ſein. Auf Grund der außerordentlich günſtigen
Erfolge, die bei der im Vorjahr graſſirenden Jnflnenza Epidemie
überall erzielt wurden, eignet ſich hierfür nichts r als Vay's
echte Sodener Mineral-Pastillen in heißer Milch auf-
gelöſt, tagsüber mehrmals genommen. Die hierdurch dem Lei-
denden gebotene Erleichterung und Linderung iſt außer-
ordentlich groß. Fay's sodener Pastillen ſind in allen
J Droguen und Mineralwaſſerhandlungen à 85 Pfg.
zu haben.

Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, neue fo
Spannkraft empfindet man nach dem Genuß von 12 Koln-
Pastillen, bereitet von Apotheker Dallmann. Dieſelben
beſeitigen auch ſofort alle Müdigkeit und Schlappheit
nach körperlichen (z. B. Bergklettern) und geiſtigen Anſtreng-
ungen, verhindern das Außerathemkommen, und befähigen den
Menſchen größte Strapazen mit Leichtigkeit zu er
tragen. Schachtel 1 Markin der Adler-, Engel-, Hirseh-,
Kaniser- und Löwen Apotheke. 6639

Gardinen
weiss, orème u. bunt

empfehlen in guten, waschbaren Qualitäten
das Fenster von Mk. 2.50

bis zu den feinsten [7419

Rester werden bedeutend unter Preis ausrerkanſt.

A. Huth Co.,
Grosse Steinstrasse 70/71.

Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle Saale).

Familien- Nachrichten.

e e M m M nStatt jeder beſonderen Meldung.
J Unter Gottes gnädigem Beiſtand wurde heute, am
8 Tage des Herrn, Morgens 3 Uhr meine innigſt ge

liebte Frau Helene geb. Concert von einem geſunden
Mädchen ſchwer aber glücklich entbunden. [7426

Dies zeigt hocherfreut an vJoh. Goedicke, Digconus.,
Laucha a Unſtrut, den 15. März 1891.

h e
Statt jeder besonderen Anzeige.Heute Morgen 6 Uhr verschied sanft und ruhig mein

lieber Mann, unser guter Vater, Sechwieger- und Gross-
vater, der t

Dr. med. Wilhelm Benjamin Kableis,

im 81. Lebengjahre. [7466Mit der Bitte um stilles Beileid zeigt im Namen der
J Hinterbliebenen dies tiefbeträbt an

Frau D. Louise Kahleis
geb. Randelow.

Halle a. S., den 15. März 1891.

Die re findet Mittwoch Nach-miitag 4 Uhr vom Trauerhause, Magdeburgerstr, 7,
J aus statt.

Heute Nachmittag iſt mein lieber Sohn Max in
Merane verſchieden. [7447F. W. Pressler-

Halle a. S., den 14. März 1891.

Statt beſonderer Meldung.
Sonnabend Abend Uhr folgte unſere liebe kleine

Panla, im Alter von 8 Monaten, ihrem Vater in die
Ewigkeit nach. Jm Namen der trauernden Hinterblie-

benen Gertrud Hündorfgeb. Jordan.
Beerdigung findet Dienstag Nachmittag ſtatt. [7445

Heute W 7 Uhr ging mein Sohu, der
uchhäudler Ernst Winfeer,

nach langem Leiden im faſt vollendeten 27. Lebensjahre

zu der ewigen Ruhe ein. [7425Gehofen, den 14. März 1891.
A. Wintzer, Paſtor.

Todes- Anzeige.
Geſtern Abend 11 Uhr ſtarb plötzlich nach Gottes

unerforſchlichem Range im Diakoniſfenhauſe zu Halle
meine liebe Frau, unſere liebe Mutter, Schweſter, Schwä-

gerin und Schwiegermutter 7464Jenny Wege geb. Dockhorn
in einem Alter von 48 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Wansleben, den 15. März 1891.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr

in Wansleben ſtatt.

wenn
Todes- Anzeige.

Am 14. März ſtarb nach jahrelangem Leiden, ihren
Heiland ergeben, meine liebe Frau und unſere unvergeß-

liche Mutter 7465WUhelmine geb. Rindelhardt
im 69. Lebensjahre.

atte W. Ritter
indern.

Der waneredt
ne

Morl, Lettewitz, Kütten, Hohenprießnitz,
amminkelun, Halle.

Beerdigung findet Mittwoch 2 Uhr ſtatt-

Am 11. d. Mts. starb nach mehrmonatigem Leiden
der Königliche Oberlandesgeriehterath

Anton Rintelen
hierselbst. [7429Seine Berufsfreudigkeit, die unentwegte Pflichttreue,
welche er in seinem Amte bethätigte, die Lauterkeit
seines Charakters, seine Herzensgüte und die stets gleiohe
Liebenswürdigkeit seines Wesens sichern ihm nicht minder
als seine bervorragenden Geisteseigenschaften und Kennt-
nisse in dem Kollegium, welches die äurch seinen Tod
hervorgerufene Lücke schmerzlich empfindet, und bei den
Beamten der Oderstaatsanwaltschaft ein bleibendes An-
denken.

Posen, den 12. März 1891.
Die Präsidenten u. Räthe des Königl.

Oberlandesgerichts.
Der Oberstaatsanwaſt u. Staatsanwalt.

Danksagung.
Für die liebevolle Theilnahme beim Begräbniß unſerer

lieben Mutter ſowie allen Denen die ihren Sarg mit
Blumen und Kränzen ſchmückten, ſagen wir hierdurch Allen
unſern verdind lichen Dank. [7427Tie tieftrauernde Familie Wange

Gottenz, im März 1891.

el

erlag der Aktiengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Bera u o t hüche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthoud fue

z z fen zPolitik, Fenilleton und den übrigen Juhalt, ausſchließlich des Rache ichne
Marti ei ſt für Lokales, Provinzielles, Theater ind Muſit, Louis Lehmann
fur den Handels, Börſen- und Juſeratentheil ſämmtliche n Hall.

den: Chefredakteur Anthony 94 vie V per r nſjeralenannahme nd Gefchäfisangetegenheiten) gröſtnet
r 7 Uhr Vorm. dis 7 Uhr Adeude,

ein Redaltenr Leiſt hre

ſf D 2

9282



wo

Ewaro wer

hre bei mäß. Preiſen. Jetzt ſtark beſ. von z125 den Hru. Geſchäftsreiſenden u. Touriſten. Elektriſch beleuchtet. Nachts geöff- r1 S n t l H 5Seele ſehen e ſie e er g un chösnheit der Hauf,
Grün's geeignet wie keine andere

u zum PErlangen und Prhalten eines feinen Teints, zumHIötel „Neutscher Hof Wein Restaurant, Waschen der Säuglinge und Kinder, wie für Personen J
K. e 7tes 4 Minuten vom vahnhot, am Halle a. S., Rathhausgaſſe 8. mit Ausserst empfindlicher Haut,

ille Königsplatz. Beſt renommirt. [5206 weil absolut frei von alkalischen Schürfen, welche die Haut angreifen und goerstören.
77 en T T o Sehenswürdigkeit erſten Ranges.Co e nene6689) arer ang o s Jnhaber: W. Pörtzel. e e 4r Entgegen den meisten anderen theueren Toiletteseifen, die, längere Zeit eum Wasohen be- x

Ton fraf ſ J fo WoinrRostaurant J Ralgchs. atet, eehäallehs Wirkung auf äie Hat baber, ist Boerings Séſre zu

7 T 2J ma n Marke Fr. khrenberg. Stadtkoch. alltägticſien Sebraudſie
Direkte Pferdebghn- Verbindung IIalle a. S., Leipzigerstr. 11.

„e, mit dem Bahnhofe. Diners und Soupers werden die geeignetste, und weil ohne Sehüärfe namentlich auch der arbeitenden und die nenden
Geschäftsreisenden best. einpfohlen. auch ohne vorherige Beſtellung KInsse, die durch ihre Arbeit leicht gerisseno Haut, geröthete Hände erbalten, zum Wasohen bestens

vorzügkich ausgeführt. 5240 zu empfehlen. W Preis pro Stück 40 Pfg.

Zweite Beilage zu e 64 der Halli ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

T ]-«-„.r

Halle, Dienstag 17. März 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitter

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

feld, Cöunern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben

3 S 2S l 8 J t

Hauptgeschäft: Geiststr. l. Filialen: Markt 19 und Mühlweg und

De Sen e Mal C 2Schokoladenfabrik von Fr. David Söhne.

Hotel u. Reſtaurant-Empfehlungen.
J

Hotel Stadt Iamburg.
e alle a, 8.

e Gegenüber der Poſt.äbe des Lbeaters und der Kliniken.

ötel ersten Ranges.
6442] Achtelstetter.

Hlötel goldene Kugel.
W Nöächſt gel s Hotel J. Rangesam Vahnbe iöse
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
angjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

Hötel zum Kronprinz.
m Halle a. S.

Nähe des Marktes-
Hotelwagen am Bahnhof.

Hötel u. Restaurant

o FIerkur.Ecke der Veruburger n. Händelſtraße
Nächſte Nähe der Kaſerne und des

Diakoniſſenhauſes.

n

e mee3 J

jf
r7

clie besteAerztlich und chemisech
geprüft, begutachtet

und empfohlen als

reinste und feinste Er-

Wuchererstr.-Peko.

F.

S
W

zeugnisse der 6638

«=—J

Verbracouchse wegen billigste aller cosmetischen Seifen ist
Die zur rationetten Pfſtege der Haut geeignetete und ihres e parnen

DOERINGS SEIFE
gekommen.

Haus erſten Ranges. Blegante Logirzimmer Dieselbe ist eino unilbertroffene, neutrale, die Hautthätigkeit
Bewährt ſeinen alten guten Ruf in und Ebambregarni-Wohnnngen.

eder Beziehung. 5443 Sehr ſolide Preiſe.E. Nieper-

Hlöte] Stadt Berlin.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 47.Ganz nahe der Bahn, ten Wagen nöthig

Empfehle mein durch Neubau des
Nebenhauſes bedeutend vergr. Hotel

Spylide Preiſe.

6203) W. Weber.
Hötel und Restaurant

o Maiserhof
Reilſtraße 128

unweit der neuen Kaſerne, des Dig
koniſſenhauſes und des Bad Wittekind,
empf. ſ. eleg. einger. Logirzimmer, ſow.
Chambre-garni- Wohnungen z. ſ. civil'

Fritz Ranhne, Beſitzer.

Café Moltke.
Wiener Caféè,

Halle a. S, Magdebargerstr. e.

„Aünchener Bürgerbräu“,
Halle a. S., Gr. Märkerſtr. 21,

Haupt-Ausſchant des ſo beliebten
„Münchener Bürgerbräu“,

C. Bauersches Lagerbier.
Solide Speisekarte.

6267]) Inhaber: C. Ermes.

Toilette Seife ersten
von lieblichstom Parfum und von eminentem Einfuss auf

welcher nach sorgfältiger Prüfung auf Veranlassung hervorragender Eygieiniker soeben gar Einführung

Ceschmeidigkeit

Ranges
auregende

Verkaufsstellen in Halle a, d. Sanle bei: Oscar Ballin. J. Büdefeldt, Leip-
zigerstr. 86. Helmbold Co. Leipzigerstr. 109, Emll Jahn, gr. Märkerstr. 6. PK. Kaiser (Inh. Chr. Jenrich,) Schmeerstr. 24. Gebr. Keller Nachf. P. Bvers), gr. V
Ulrichstr. 50. G. Oeswaid, Geiststr. 36 b. F. A. Patz, gr. Ulrichstr. 10. M. Queitseh,
gr. Ulrichstr. 16. B. Riechter, I eipzigerstr. 64. A. Steinbach, Königstr. 16. Karl Saatz.
C Aibert Schlüter Machf. (Gg. Uber). H. A. Scheidelwitz, Geiststr. 67 und gr. Klaus- P
strasse 17. Rich. Teichmann, Wörmüitzerstr. 41. H. Trebitz. H. War

Frankfurt a. M.
F. Zinke, Wuchererstrasse 43.

Engros-VerkKauf: Doering O e.,
Preif. Saub. einger. Reſtaur. Garten r ſſrreoeeeaeeneeaee-Kegelbahn u. Billard. B. Schulz Freyberg-Bräu, r 17
Hotel Stadt Dresden. 2arett G e rn

Special Hotel für Geſchäftsreiſende.
Nächſte Nähe des Bahnhofs.

W Ecke der Leipzigerſtraße und der
Promenadenanlagen.

Sggirzimmer ſchon von 1,50 .4 an.
u arme und kolte Bäder im Hauſe.
als Fritz Metitig. „Urſprung und Bedeutungewandel der rothen Fahne.“ empfiehlt

u lreiches Erſchei der Mitglieder wi ten.Neu eröffnet hreutee d n le Gäſte willtommen. [7369 Aepfel-wein undColtuental- dte Leistner.

e Molſterei-Aussteltung rW Hans erſten Ranges. in hochfeinereng denen Semar Hete9n eggertrerese des Verbandes der landwirthſchaftl. via
Beſitzer C. Leistner.

ſellſchaftszimmer für Vereine u. u ne n am 18., und 19. WWärz 1891 ar hier Seheigerit:
Heizbare Kegelbahn, J 2Bach zWeinbau frauzöſiſches Billard. in Halle (Saale): [7416 s

Um freundlichen Zuſpruch bittet Freyberg's Garten, Kranſenſtraße-

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 50

Täglich von Morgens '/9 Uhr an
Pökelfleisch mit Meerrettig

oder Sauerkraut (4055
Portion incl. 1 Glas Bier 50

Außerdem ſtets reichhaltige Speiſe-

karte ari Brauns

gerichtete Localitäten, großer
Tanzſaal mit Thegaterbühne, Ge-

2458) Herm. Zschau,

ſocintalen

Mittwoch, den 18. März g. c., Abends S Uhr, im
„Prinz Carl“, Gartenſaal.

Wanderversammlung II. Beurk.
Vortrag des Herrn Oberlehrer Dr. Perle über:

Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen

Abtheilung I: Butter, II: Käse, IIl: Haschinen und Gerüthe.

Verkauf in Flaſchen zu Original

Neue HMalteser Kartolfeln,

f. Isländischen NMatjesheringEingang Schulgaſſe. [6612 u Eröffnung am I8. Mära, Vachm. 2 Uhr.ant PFürgtenhbof. 19. März früh 9 Uhr, Schluß Abends 6 Uhr. Du 7461Vornehmstes Restaurant am Platze. kestaurant Hür e de nan ob ar
z deburgerſtraüe,Täglich Bach-Forellen. a der Rahe der Bahn. h. VrIe d. oes CI,

dem Hauſe. Reichhaltige Speiſekarte.
Täglicher Mittagstiſchv. I-34lhr

Hamburger Buffet.
Bekannt durch gute Küche u. gute Biere. beſte Qualität, glanzhell, pr. Liter 25undbilliger, herſendet unter Nachnahme

ſowie emg Sophas von 33
an, garit und reell gearbeitet, ſind zu

verkaufen [7432r don M. 1.50 an. hege e,e Altenburger Actien- Brauerei Fenchelhonig, Söcvergaſſe s u. empfehle d n W
d Wolle empfiehlt ihre anerkannt m. Biere in Gebinden u. a lebe Geiſt r Wo Daſgbgt werden re 5 An I 39 39

ederlage: W 1 Peſſtex u. Tapezierarbeiten hell v. 2chmedretr.J. Mühlhölel, Henriettenſtraße 11. Funkeh (6928 4 ſauber gefertigt. W (l Ameeretr. V.



Vonürmagdingen-Jache ſchwarz u. marineblan,
in jeder Größennnmmer und

Preislage empfiehlt [1754
in unübertroffener Auswahl

AdolphKoslowski

10 Salle, Saale, 10.Kleinſchmieden

es to

compl.J

a

II. Steinstr. Nr. G.

geeeeeeeeeèSSèeSSò
Möhel-, Spiegel- u. Polsterwaaren- Magazin

[7413

e (ſPoreinigten Tischlermeigter,

Stand gesetzt, auch den weitgohendsten Ansprüchen genügen zu Können,
und empfehlen daher unser

F grosses Bl

Musterzimmer

Durch nochmalige Vergrösserung unserer Lokalitäten sind wir in den

9

Vager selbstgefertigter Möbel
allen Holzarten, von den einfachsten bis zu den elegantesten.

Aufstellun Eigene Tapezier-
und Decorations-Werkstatt.

Inhaber: H.

Tapeten,
mere deutsche, engl. u. frandz.

IV. A. Schütz,
Königl. Säohs. Hoflieferant.

Vabrikate.

O. Sorge.

Verkaufsstelle der Wurzener TapetenfabrikK.

Limoleum,bestes dentsches u. englisches Fabrikat
in vorsohiedensten Dessins.

6676

Halle a. S., Iiprigerstr. 8788.

N. A. Schütz.
(Gartenkies)

liefert jedes Quantum

Gtto Westpfiat,
W Hauptannahmecountor: Poſtſtraße 12. S

Barzer Harmorkies
[(7ä9

Pachtgleis:
Kanengerweg.

Eiſernes Haumgterial,
ſchmiedeeiſerne I-Träger,

außeiß. Sänlen, Bauſchienen 2e.,
Baueiſenconſtruetionen

für Jnduſtrie und Landwirthſchaft,
complette eiſerne Stallbauten

keit als langjähr. Specialitätr.chnell, e und billigſt

erſtraßegKoſtenanſchäisi euſthe WFerechnung.

Albert Sche?ler, Halle a. S.,
(564 2

empfiehlt

Räübenkerne,
rothe Riesen-FPlaschen

pro Centner Mk. 30 [7279

Ernst Voigt.

Loui

Von Deenstag, den 17. ab ſteht ein

großer Transport guter

unter reeller Bedienung zum Ferkauf.

s Geob arelt,
Barnth (Marh).

Danich Arbeite I Fagonpfordd,

im Gaſthof Centralbahnhof bei Herrn Mö-

[7801

Kein Huſten mehr!
Kein Geheimmittel!

Die unſchätzbare, wohlthät. Wirkung
der Zwiebel, der bereits Tauſende ihre
Wiederherſtellung bei Hüſten, Hals
und Bruſtleiden, auch Alhemnoth ver
danken, findet ein glänz. Zeugniß beidem Gebrauch der berühmten, ärztlich
empf. Karl Koch'ſchen Zwiebelbonbons.
Allein. Erfinder und Fabrikant iſt Karl
och.) du Beuteln à 39 und 50 Pf.

zu haben bei: [4675Karl Koch, Herrenſtr. 1,u. in d. Apotheken, ferner bei d. Herren

elmbold Eo,, Leipzigerſtr.,H. Kanffmann, am Markt,
vack ar Lorenz, Gr. Steinſtr.

Gunſt. Kuhnte, Thurmu.Lindenſtr.-Ecke,
Otto Seeger, Magdeburgerſtr. 45,
G. Oßwald, Geiſtſtr. 36,
R. O. Daniel, am Friebri splatz,
A. Steinbach,, ler önig tr.16E. Kaifer, Schmeerſtr. 2Ludwig, Mansfelderſtr. 7
O. Leonhard, Reilſtraße 6

Patz, gr. Ulrichſtraße,eorg über des Rachfolger)
z Steinſtraße 10ugritſch, Leipzigerſtr. 54.

Scheidelwitz, Geiſtſtraße undT Klausſtraßen Giebichenſtein; A. Reichardt jr.

Leberthran,

Strohsäcke à 1I,25.
Kopfkissen à 25 Pfg.
Schlafdecken à 3,50,reine Wolle 135 180 em gross.

Eine reizende leichte
Handarbeit

und Stoffen.

preiſen. Beſtellungen werden ange
uommen, s ſtehen fertige Sachen
zur Auswahl. [5229D. NMaumann, Henriettenſtr. 14.
Vertreter, zn d. E. Petzoldſchen Blumen-

fabrik Dresden.

Luzerne,
Rothkliee,
Gelbklee,
W eissklee,
Esparsette,
Sanatwicken,
Kl. Saaterbsen,

ſowie ſämmtliche

Gräser-, Gemiüse- i.Blumensämereien
empfiehlt [7280

Ernst Voigt.
a den und Stroh.

r. Tannenklee vorzüglichſtesPferdef futter,

n S en heahetteroh, gemi388 erſ vacſlſtob.
De nſtroh, Pack u. Lager

Stroh [ösr7hat in Wagenladungen abzugeben
Rittergut Klokow bei Karſtädt,

Kammergut Heusdorf
verkauft 600 Ctr. ſehr ſchöne [6849Sache20 Ctr. 1 Wo Cie. 1600' fr.
Keyſda.

beſte Marke.
Adler-Apotheke, Geiſtſtr. 17. H. Dunkel

Pür Arbeiter-Kasernen:
[6098 2

Plaut e Sohn, Leipziger-Str., 80 3

iſt das Fertigen naturgetreuer Blumen
und Blüthenzweige aus Seidenbabier

Selbiges wird von mir F
gründlich gelehrt. Material zu Fabrik

G Cerim-Bonbomns?Als e linderndes und wirkſames Mittel gegen Catarrhe

der Athmungs-Organe, ſowie Magenleiden leichteren Grades, Verdannngs-beſchwerden, Blähungen e. e die von mir fabrizirten 5448
Iycerin-Bonbons.

Dieſe von Autoritäten der Medizin unterſuchten und begutachteten Bon
bons drit als raſch helfendes v pu keinem Haushalte fehlen.

Zu haben in Cartons, à 30Bernü. fgost Halle a, S.
e uckerwaaren- und HonigkuchenFabrik,in der Walsenhaus Apo e e, j Fr. Hebekerl, rAdler- z Geiſtſ Wiin. Franke, Her laucha,

r potheke, Wilh. Lärm, Friedrichplatz,Victoria-Apothehe, Emil Haupt, Langeſtr.,Deutsche Kaiser-Apotheke, J. R. Strässner, Beruburgerſtr.,
Helmbold e Co Leipzigerſtr., Frans Stein, Gr. Klausſtr.,A. Schlüter NachEe., Gr. Steinſtr. G. r Thurm und Linden
E. Osswald, Geiſtſtr. ſtraßen Eckbei Bg. Teising, Gr. Ulrichſtr., B. Laſiach, Zwingerſtr,

F. A. Patz, Gr. Ulrichſtr., Ab, Schülbve, Hirtengaſſe,Fr. ZTinKe, Wuchererſtr. Rich. Fuss, Gr. Schlamm,C. Matthes, vor dem Steinthor, E. R. Wetzel, Alter Markt,
Ernst Beyer, Herrenſtr., G. Amthor jun., Magdeburgerſtr.
F. A. Rolimig, Bernburgerſtr, Max Jäger, Merſeburgerſtr.,
Paul Finecke, Streiberſtr.,
C. Güstel, Gr. Steinſtr.,Jul. Uofinann, Breiteſtr.,
W. Dudenbostel,
Aug. Fahlberg, Steinweg,I. F. Reussner, an d. Moritzkirche,
Fr. Klöppel, Landwehrſtr.,
R. Sachs, Friedrichſtr.,

Rich. Hübner, Wuchererſtr-,
Franz Hammer, Reilſtr.

Jn Giebichenſtein:
in der Kronen-Apotheke,
bei Bd. Beyer Sohn, Reilſtr.-,Felix D. Solf, Gr. Brunnenſtr.
Aug- Apelt, Leipzigerſtr.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine

Buchhandlung und Leihbibliothekvon der uchvandir II, nach dem Schnlberg 19 (Echhaus,

Neubau) verlegt habe. Jch empfehle mein Geſchäft zum Bezuge lite-
rariſcher Erſcheinu jeder Art und meine Leihbibliothek von 18,700

Bänden e enutzung. Die letztere wird mit Neuigkeiten ſtets

p.Schulber Halle, Schulberg 19.agars vormals: A. Sehultze.B. V.
Letzte Nenigkeiten der Leihbibliothek:

Dahn F. Erinnerungen I. Bis zur Doſtojewsky. Suizeichnungen eine
Univerſität. Schwindſüchtigen.Ortmann R. Vaterland. Roman.Verkow. Am Hofe Lorenzos. Hiſto t v. Der Roſa Congreß

riſcher Roman. ters, DTolſtoi, d hus. Wandelt dieweil Jhr cher dent n
das Licht hadt. Jlluſtrationen und 1 Karte.

Tolſtoi. Meine Beichte.
E. v. Der neue Herr.

Schauſpiel.
Hartner E. Ein Jugendleben.
Der Krieg zwiſchen Frankreich und

Deutſchland unter Zugrundeleg. des
roßen Generalſtabswerks von J. Ki
cheibert, Major z.Kataloge zur Verfügung. Nachtrag in Druck.

Nach außerhalb per Poſt.

Telmann K. Vom Stamme d. Jkariden,
Roman,

Romen.
Marby A. c Salon-Fee. Roman

gslet Alton Llocke. u41

Gemälde- Ausſtellung
große Ulrichſtraße 50.

Die

GCelgemäldekönnen nur noch einige Tage ausgeſtellt bleiben und werden dieſelben,
um Rücktransport zu erſparen, zu jedem annehmbaren Gebot abgegeben.

Joseph Sander, Kunſthändler ans Düſſeldorf.
O Die Ausſtellung iſt Abends bis 8 Uhr bei elektriſcher

S leuchtung geöffnet. De [744

S Fiſchverkanf.eng den 23. März er., Vorm. 10
kommen in Gottenz bei Gröbers eine Partie 2—-3 und 4 ſömmrige

Edelſatzkarpfen u. einige Speiſekarpfen.
das Stück bis über 5 Kilo ſchwer, zum Verkauf.

tr. u. friſchm. Kühe m. Kälbern,S och
oſtfrieſiſche Race, ſowie

I und 2jährise Pehrs enin ſehr großer Auswahl preiswerth zum Verkauf.

Cönnern., Meumeistfer.
Sonntag, den 15. d. Mts.,

und folgende Tage ſteht
ein Transport der beſten
gäniſchen Arbeits u.

Wagenpferde

Die Ortebehörde-

Von Montag, den 16. d. Mts. ab ſtehen

3 RA

4 1unter deisgmer reeller Bedienung im „Russischen

Hof zum Verkauf.

Julius Sephardt,
aus Baruth (Marhh).

WaldZetwitz E. v. Doras Opfer
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Von Sonntag, den 15. d. Mt8s., a
ſtehen in großer Auswahl 7430Belgiſche, i u. HannöverſcheUnserer w. Kundschaft, sowie allen Geschäftsinhabern die ergebene Mittheilung, dass wir unsere

Xylographischen Anstalten
vereinigt haben und dieselben unter der Firma [7460 Ack er u. Wa genpferd e

Bucdeloſff e Beoissner eruenwolterſge n. bei uns zum Verkauf.n. Wir sagen für das uns bisher erwiesene Wohlwollen unsern verbindlichsten Dank undbitten, uns dasselbe auch in Zukunft erhalten zu wollen. Unser Atelier befindet sioh jetzt nur a Se F.
Neue Promenade 14. Merseburg, Neumarkt 59.

Halle a/S., im März 1891 Hochachtungsvoll und ganz ergebenst s

Julius Radeloff, Xyiograph. Holz Verkäufen.
J. Beissner, Xylograp in der Königlichen Oberförſterei Zeitz.

A) Donuerſtag, den 19. März 1891, vormittags 11 Uhr, im SoſtbeiſeKur an den beiden ar agen (den 19. und 20. März) Dur u „zur Schneidemühle' bei Vreitenbah aus unterforſt Breitenbach Diſtrict 71
Deutſchlands Berge Sommerwei en, 47, 72 und Totalitäts-Hauptnutzung 7424

Kiefern: 14 und II. b ſt 33 fm, 67 III. Kl. mit 90 65 IV. Kl.
Fichten und Tanuen: in Stämme I. Kl. mit 61 fm, 57 II. Kl. mit 135 fm,2 i e r 0 t i r e n d e R u t ſ ch b a h y nachgebaut ſehr fein im Korn, v 321 i. Kl. mit 448 fm, 406 IV. Kl. mit 293, io6s V. Kl. mit 273 ſm,

so Deines Verdeserter Koldeuweiden mit 2, n 34 V. Kl. mit 9 tm,

ausfallend und ſich ſehr gut zum Ein diſcher 181 Stück I. Kl., 430 II. Kl., 1090 I. Kl. 940 V. bis VI. Kl.
auf d de Warlty W r n ſäen in ren dte irhß Dienſtag den 24 März 1891, vormittags 11 Uhr, in Gaſthauſelatz in Halle. No. reren dir u zur Schneidemühle bei Breitenbach aus Unterforſt Nickelsvorf, Diſtrict 66

x à Perſon 10 Zur zahlreichen Benutzung ladet ergebenſt ein 9 im Korn und ſeh r iel ad 45 ſowie aus Unterforſt Lonzig, Diſtrict 27.Stroh gebend empſfiehſt S r mit d ſa,Der Beſitzer F. Salveter aus Berlin. Fſkterhut Goſen [9 e in e e ln e Sie in R cm
niser Se z Prin Karl“, c bbei Weißenfels S. Birken: 119 Nutzſtücke mit v fo und 185 Stücke mit 58 fm,

I 7 2 W 99 Linden: 46 In tücke mit 11 fm,dichten 2e.: tämme I. und II. Kl. mit Z fm, 25 III. Kl. mit 858 ſm,Direktion C. Pleininger. S e Heute 2 W 5 81 IV. g. mit 56 fwm, 160 V. Kl. mit 43Heute Montag den 16. März c O 0 Zeis, den 12. März 1691. Der G aönigige Oberſörner

Specialitäten-Cyclus. d u alle SI Vorſetzter Du sGlorietta“, r r aom Freiherrn von Crehztz. Geſchw. T arg Weg rer Jerent.e e e e Annoncen- Annahme ena era Co ßr 7 hin en für alle Zeltungen des In- und Auzlandes eJongleurlarns, TyrolenBuo Fr. Grafſoß, Neumann nun nterbrocken geöffnet v. 3--7uhr r S
rommel-Virtuoſin. Fiſcher u. Bium, Bliemchen's Mikrophon 161.

den. Schwach u. Schwä cher, Duettiſten.

GesuehtL gal. Enlree Hee g., De la S Leip zhünger. Samenhafer, 1 n y wird zum 1. April er., ev. auch ſchon
arque ogen Anderbecker Nachzucht à CtrTages Kaffe geöffuet von II übr. r M 8 Ia in vorzügl. u aaengt an o gr, c

abzugeben dSonntags Vorſtellungen Ahschieds-Ahbencl. Ritteront Pafendorf gen a. h iberhehaceter berrſerluseNa Wutig a V nird tren. Fü d t i rt Schmeerſtraße zil. Dieuer, Fauwer im Sewiren 9

er den in Feianinos et ehe ren n BineeBſgeGro er Frühſchoppen rößte Auswahl, aus den berühmteſten r paben in ierem, Sabre mer I Annonceuannghme für alle in fungirt hat.bei Frei- Concert be Deutſchlands k. k. Hof-Piano Hundert extra ſtark und ſchöne Stand und ausländ. Zeitung. und Zeit Rittergut Amt brerä

en h a digod von n u ſchriften. Discret, prompt billig.
2 7 Sohn armen eferant C. nden u. ſ. w. ſowie einen PoſtenVictoria Theater. Rönisen, Dreödeu, Srand, grgbrer Fichten, Schwarzkiefern und Einige 100 Morgen eher W ubeute on den 16. März 1891. Serlin dereterterger Liegnis ebensbäume abzugeben. Cataloge j; weibl. und häusl. Arbeiten erfahren.

di une vghiedene andere, von i ſtehen unentgeltlich zu Dienſten. u crru I ſchneidern, weißnähen u. plätten kann,z hie ter 1200 M i empfiehlt unter fünffähriger Rittergutsbaumſchulen [7467 ſucht baldigſt Stellung als Stützeä Garantie Zöſchen bei Merſeburg- C 1891 92 werd bausfran in f. Hauſe. Hohes Clirerſviet Angeln blankenburg, a auſtſpie 3 run Dich re wug ba I. (kta6s Dampfanlage, i e Slcheeeee S
inr. vPrecios a. Parquetbodenwachs, e Waſſerbaſfin Vorwarmer Kupfer J alle a/S. rin Lehrling kann unter

Volksſchauſpiel in 4 Aufz. v. A. Wolff. rohren iſt wegen Betriebseinſt ellg aünſiggeSta l äne u verk 9 ub R. Welcher Praetiker, mit den Bedingungen eintreten 6627Anf 8 u Die D i zu ver e Adr. sub c. 25 37nfang hr, ie Direction re empfiehlt dilltgſt bef. Rud. Mosse, Halle a. S. gründlichſten neueſten Erfahr. Conditorei und Bäckerei von

m 77 J G. Gsswala et n e hiser,I a Kut a9 vertraut, kann einer Fabrik ge Geiſtſtraße 41. e7 Drogen und Farbenhandlund. „Kntjſch w u. genug Auskunft eie en 105 a Fypn barer x ſern u die
erten erb. su ärtnerei erlernen will3 W F lag D. 2 Raffi J Rapuig zu er S erf. v C an r 7 veh Oſtern in pie er treten dei“ a

früher e c u m W c c Mosse, Halle a S. m alle a uſgäriper“4 KuuſtgärtuerHerm. Arnold empfiehlt Zuckerfabrik r BornecSuche zu kaufen (aus acht-Geſuch. uckerfabrik Pr. Börnecke.2 Hnllo-Saale, Gr. Steinstr. 9. G. Osswald, 5 wilde Kaninchen ch a net- aebild. Landwirth, er

5 452) p. weit 53 Mamſ., l j. Moch. z. Erl, derLinoleum 1452] Geiſtſtraße 36 Faſanenhäsne 6 Faſauenhennenß J Landwirthſch., 2 Ko f. Badeeekeeeeeeeeeeeeeeeeeeaaeeeeeecceeeeeeieeteeeeeeeet W n et ne e ehe Se r. e u l e e tetPabrik- Lager achteten ſ7a36 x Zwei junge Hunde „Foxterrier“ i Vosler, A. Emn anſt. J. Mädchen welch. Kochen.
8 Dresden [7449 Schneidern u. Plätten gelernt u. ſchonangd Vertreins ſſocicinal-Ungarweine hufeneen Sündin. billig zu v I Stell. war, ſucht im beſſeren Hauſe4 Tinolenm-Sompagnie e find in OriginalVerpackung zu Engros 2 Gr. Ulrichſtraße 30. Tblehugete ſeckt alte d ü

e Rixdorf. [7061 m Preiſen zu haben bei Carl Barke- einen tüchti e re twe u n -2reid, Halle a. S., gr. Stein und Erfabre r. Gärtner ermietl uugenbeſcheidener, fleißigerMeng a. wird auf einem t e bei e BReisendenm.
S t ad t- C h eng t er Weneſ zum ort rin eſucht. Meldungen sah Z. 99 Erfurt LadMeneſchen- Ausbruch t bat Kugel I oniagernd. aden mit LadenstubeDienstag, den 17. März. für Blutarme und Bleichſüchtige. Mosse, hier [7456 er S und i mit Wo e
184. Vorſtellg. 137. Abonnem.-Vorſtg. zum uki zu vermiethenFarbe waß Anfang 7 Uhr. 2 Getrocknete Biertreber Für das Comptoir unſeres Fſſeuen eſn r J el Geiſtſtraße 41.A h T offerirt in De genladungen [7428 de e n al g elte en r 7 Irefe don 350
Aennchen Von arau. Chr. mar, Burgbrauerei, roſſo äfts ſuchen wir nungen im Preiſe voneinen en ann als bis 700 Mk. per ſofort oder 1. eLyriſche Oper in 3 Aufzü W auſen i. Thür. 6 Miſſſonen zu vermiethen. Näh. Schillerſtr. 40
Dichtung von Roderich Fels. Buſi Leh rm w. rößtes Geſchäft, iäprl e t 6893)] Paul Klepeig.von H. Hofmann. Beſſeres Grundſtück wit e5 Fhulbihung u unter 8 Stellen en e. n de

Perſonen;: an der Magdeburgerſtraße mit Ein bef. Rudo r l Ceirir. va leSimon Dach, Moniſter gert S e e n n Halle a/S n Werken Se Madchen aufgenowe
eſchä geeignet ofort zu verkaufen r m th havlPoe de Anzablung braucht er. Eine innge Dame welke gul entoetziſönige nur in einem nachweislich rentablen rechnet u. flotte Handſchrift ist Halle, Königſtraße 16 I.ber L. Demuth. ö&Sefſchäft hieſtiger Stadt zu beſtehen. d Wfort lohnende, angenehme h i ſ o l o 4 e

pudietg Reander, Waſtor Offerten unter R. G. 1677 an Haa- et Schriftliche eldung l tan. Teſucht zum 1. Apru am Privat Penſion! Oſtern finden Schülerzu Fean u. Bachmann. senstein Vogler hier. [I853 Wöglich ſt e Realproghmnaſinm Cönnern a. S. Fter a eeſee
e Lue 4Fecter E. Pleſchner. Ausſchreibung. deu Anfangsgehalt 1200. Veanſſt erbeten

t le ſucht h ei Wo J Saale bei Cröllwitz in der Kähe. von Wange Eta e zu atte Ich ſuche zum 1. April einen äſteren, Geſuch jagd. Bei Anmeldungen

gert iegereera L. Engelmann. n Vufſt. Katbe, eipzigerſtr. 85/96. e t Hahn ar Goh h e
t uße röße agevon Berkow G. Stäven. hier am D. Zür Damen o ber Teute. Enn w. Deanjs ba terrains ſowie um die Pachtbedingungenr (Landsknechte), Univerſitäts- ienſtg den 31. u d. J. R Nanndorf bei Salzmünde. unter Chiffre Z 7422 dieſes Blattes 2du eng Volk. u r ekendaues g en h e e r a t h. G. Zochege. beten.

er Handlung: Tharau gegen e in Rentier 34 J., gutes Aeußere,
des dreißigjährigen Krieges. hier de i ver mit 600 000 M. ſucht eine treue Lebens zet. Sandig nern 4 Mädchen Lapäwirthechaftl. n

Lach dem 2. Akte findet eine größere n wben Kuartt dehehen, D. Wer C r Z7 welches das Kochen erlern, will. Haus re Jafruna W r
oppecent Se ehevorle von Gr Saat Gharistterkurg Sfen S gen c Steht ſ. er vo

derr 23b. Dieſelbe beſorgt aus n h u. Tagelöhnerfamilien. Carl rieſenſtr. 3 Tn l m e fälligkeit den erſten Briefwechſel. His. Vorhanden ſind: Comptoir für landw. Buchführung.
v Die a z den 6 Rart Umdru Ltoſten von e r und zugefichert. [7431] jüng. r ter f. bürgerl. V 330 Etr. Rüveneneſiz für den Regiſſeur R. Doss. en werden. Fer und g. „Stüßen, i Frau z. u verkaufen 7do veſankiere un i Genelnde Verſand gute Knittelverſ e? e e e Sachen e. Abe Eule S

auſpieler au oss er Gemeinde-Vorſta t vaus Deſſau. oOfferken ſind einzureichen unter Z 7423 Gott ermeiſter ſucht in Fabrik Stelle, BRrut- Eier
Sknechte und Hausburſchen„NMein Leopold Ein Herr, an die Expedition der Hall. ans n tig necht v d v. deutiben Normalhuhn, ſowie Kreuz

v ſucht für Sommer in ln Ugr. antiker Kleiderſchraut, Meiſter Arbeits Nachweis g prämiirt. Peking u. AyledbVolksſtück 1 Geſang in 3 Akten. auf dem Lande Penſion. O ück für Tiſchler und Eslo Freit des Vereins für Volkéwohl. Gles giebt demnächſt abh Muſik von B(boder. Z. 7406 a in der Exp, d. B(a. a e verkguken 7ägerulk Retbher Töurm. Rittergut Skeban dei Merſeburg



theilung zu machen, daß ich

ein

eröffnen werde.

Beehrenden pr rechtfertigen, und wer
geſtellten Preiſen zu

7459)] Hochachtungsvoll

Amthorsche höhere Handelsschule
zu Gera (Reuß), ge ründet 1849.

1. Höhere Handelsſchule mit Vorklaſſe

kademie für rein fachwiſſenſchaftl. Aus
kunſt c. Näheres durch die Proſpekte.

Geechäſts- röſfnum
0

Einem hochgeehrten Publikum von Halle und Umgegend beehre ich mich die ganz ergebene Mit

heute Dienſtag den 17. Mär s

Große Ulrichſtraße Nr. 24
L

f. llerren Wävcheu. wolleneSchlafdecken

Es wird jederzeit mein rigkes Beſtreben ſein, durch gewiſſenhafteſte Bedienun
e ich es mir angelegen ſein laſſen, nur ganz ſolide

ren. Jndem ich höflichſt um geneigtes Wohlwollen bitte, empfehle ich mich

a uarta). Berechtigung z. einjähr. 20,000 Mk., c behufs Serben ehr-
freiw. Militärdienſt. hen uch 1-4 c je nach Vorbildung. 2. Handels bare Herren

ildung. g ſang Unter über mich
e Direction.

das Vertrauen der mich
abrikate bei billigſt

Bruno von Schätz.

W Größte Auswahl!

J. F. Junſter,
Halle a. S., et i.

a Gr. Steinstrasse
Empfehle in extra feiner Qualität

Pfannkuchen u. Kartoffelkringel
mit e illeguß von wunderbarem
Geſchmack. 6894Kartoffelſtrudel, Kartoffelkuchen,
feinſten gexiebenen Napfkuchen, Me
lange und Kaiſerzwieback, meine rühm-
lichſt bekannten Matz-, Mohn und
Kaffeekucheu, ſowie andere geſchmack-
volle Gebäcke.
Knrl Koch, Herreuſtraße 1.

Fernſprecher 531.

uehtchakverkanſ.
Aus hieſiger, wiederholt mit höchſten

Preiſen ausgezeichneten Rambonillet.
tammherde, ſind nach der Schur ca

130 Stück ſehr große, ſtarke, meiſt
junge Zuchtmerzen zu verkaufen. Ab-
nahme nach Vere'nbarung. Jn Wolle
u beſichtigen vom 20. März bis 1. April-

IKinmcdiere Fran es

Eine unabhängige Dame,
Eltern tot, mit 80,000 Mk. u. Erbſchaft

Heirath.
ortirt,

ekanntſchaft. Fordern Sie
reelle Auskunft vom [6980

[6633 Jamilien-Journal, Werlin2Weſtend

S Milchvieh
riſch abgekalbte und hochtragendederen galt als Kälber aus Holland im-

Molk ar enolkerei zu verkaufen.Amt Friedrichrobe bei Hettſtedt.

Rud.

agen auf vorherige Anmeld. Station
Kl. Furra oder Nordhauſen.

Carlsburg--RNentzelsrode
bei Kl. Furra. [7360

P. Bredt
En elegant gebrauchter Kinderwagen,

womöglich mit Gummireifen, wird
zu kaufen geſucht. Offert. unter Z.
7459 an die Exped. dieſes Blattes.

en Aufgabe der
7438

Telta,
Königl. Oberamtmann.

Die Lutherkirche zu Wittenberg
erfährt bekanntlich eine vollſtändige Erneuerung von Staats-
wegen, um ihr möglichſt dasienige Anſehen wiederzugeben, welches
ſte am Ausgange des 16. Jahrhunderts, als noch Friedrich der
Weiſe daſelbſt reſidirte, in ihrer inneren Ausſchmückung gehabt
daben mag. Denn von dieſer iſt bei der den Bombarde-
ments von 1760 und 1814 nur nothdürftig erfolgten Reſtaurirung
dergeſtalt wenig verblieben, daß das Jnnere der Kirche den Ein
druck vollkommener Nüchternheit hervorrufen mußte. Es war
daber ſchon der lebhafteſte Wunſch Friedrich Wilhelm's IV.
ein traurigen Zuſtande dieſes Gotteshauſes abzuhelfen; indeſſen
t es ihm nur vergönnt geweſen, zum Andenken an die erſte
hat Luther's, das Anheften der 95 Theſen an die Wittenberger

Schloßkirche, dieſe ſelbſt dort in Bronze Thürfüllungen an
bringen zu laſſen. Kaiſer Wilhelm I. und Kaiſer Friedrich haben
den Gedanken einer gründlichen Wiederherſtellung der Kirche
ſelbſt niemals aufgegeben dieſe durchgeführt zu ſehen, war ins
eſondere der Lieblingswunſch des dahingeſchiedenen Kaiſers
riedrich. Sein Verdienſt iſt es, den auf dem Gebiete des
irchenbaues ſo vielfach bewährten Geheimen Ober-Bau-
ath Adler mit den Entwürfen zu den Reſtaurationsbauten
etraut zu haben. Rachdem die pwntie die erforderlichen

Stadien durchlaufen und nachdem die n tigen Geldmittel be
willigt worden ſind, iſt unter des jetzigen Kaiſers Majeſtät
die Ausführung der Jnnenarbeiten ſo weit vorbereitet, daß die

irche in ihrer neuen Geſtalt ſchon 1892 ihrer Beſtimmung wird
werden können. Was die innere r a

c t, ſo wird dieſelbe in Glasmalereien und plaſtiſchen Werken
eſtehen. Die Fenſter der Langſeiten erhalten die Wappen der

jenigen Städte, le ſich zuerſt der evangeliſchen Bewegung
angeſchloſſen haben. Die drei Chorfenſter dagegen ſollen figürliche Darſtellungen aus der evangeliſchen Geſch te aufnehmen,

welche dem Charakter der Zeit entſprechen und ſich deshalb an
Kompoſitionen Al recht Dürer's anlehnen werden. Die Ent
würfe zu dieten Bildern ſind zwei jüngeren Künſtlern Düſſel
dorfs, Ehrich und Döringer, übertragen worden, welche
ſich bereits bei dem maleriſchen Schmuck der Fenſter in der Kirche
um h. Kreuze hierſelbſt a r haben. Dem Weſen der
eformation entſprechend, iſt man auf n geräumiger
mporen für die Zubörer und einer künſtleriſch geſtalteten

Kanzel für den Prediger bedacht geweſen. Erſtere werden an
en Brüſtungen durch Wappen von Fürſten Grafen und
ittern, welche mit der Reformation eng zuſammenbingen,

etztere durch reiche Qrnamente, welche den Charakter ſpät-PWupin der Vorbilder Annabergs und Freibergs in Sachſen
ragen, geziert werden. Der Altar wird in Sandſtein aus
geführt und mit plaſtiſchem Schmuck verſehen werden. Decken
und Wände haben bereits eine ſtilgemäße, farbige Behandlung
rhalten. Die Pfeiler des Gotteshauſes ſind aber vor Allem
azu auserſehen, dem Eintretenden zu verkünden, daß er ſich

an einer Stätte, die der lutheriſchen Reformation geweiht iſt,
befinde. Denn ſämmtlichen Pfeilern ſind Säulenpoſtamente
vorgelegt, auf denen lebensgroße, in Kalkſtein auszuführende

tandbilder von Führern der reformatoriſchen r in
eutſchland errichtet werden ſollen. Es werden dies folgende

ein: Luther, Melanchthon, Buggenhagen, Juſtus Jonas, Johann
renz, Spalatin, Urban Rhegius, Amsdorf und Kruciger. Diedodelle zu dieſen Figuren 9 einer Reihe jüngerer Künſtler

übertragen, welche unter der Leitung des Profeſſors Siemering
ehen. Außerdem ſollen die Zwickel der Emporbögen bronzene
LedaillonReliefs erhalten, welche die lebensgroßen Bildniſſe
on 22 Förderern und Anhängern der Reformation ſowie den
orläufern derſelben darſtellen; es ſind dies: Petrus Waldus,
avonarola, Wicliffe, Huß, Calvin, Zwingli, Friedrich der
eiſe, Johann der Beſtändige, Johann Friedrich von Sachſen,

Herzog Ernſt von Braunſchweig, Wolfgang von Anhalt, Philivon geſen. Herzog Albrecht von Preußen Kurfürſt Joachim II.

von Brandenburg, Staupitz, Heinrich von Zütphen, Speratus.
Wattheſius, Bucer, Albrecht Dürer, Lukas Cranach und Hans

Sachs. G. L--2. im Reichsanz.
Verſammlungen und Ausſtellungen

Der neunte deutſche Geographentag wird am
Mittwoch, den 1. April in der UniverſitätsAula in Wien
eröffnet werden. Zu den dreitägigen Sitzungen ſind zahl
reiche Vorträge angemeldet, die zum Theil folgende Be
W behandeln 1) Der gegenwärtige Stand
der geographiſchen Kenntniß der Balkanhalbinſel, 2) An
r gen mikte beim geographiſchen Unterricht, und 3) dierforſchung der Vunenſen Während der Dauer des

Geographentages wird zugleich eine m in den
Räumen der Univerſität veranſtaltet. h der
Tagung findet ein gemeinſamer Ausflug ſtatt nach Budapeſt
und in das Karſtgebiet. Hierbei ſollen Da Trieſt,
Miramare, die DolinenRegion von Proſecco, Diracca und
die Grotten von St. Canzian und Adelsberg beſucht
werden. Der Beitrag für Theilnehmer des Geographen-
tages beträgt zwei öſterr. Gulden, derjenige des Mitgliedes
für ein Jahr drei Gulden. Beitrittsanmeldungen ſind zu

an Herrn Dr. C. Diener, Wien I, Univerſitäts
platz 2.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Zur Topographie Roms. Aus Rom kommt

die Meldung, daß es den Nachforſchungen R. Lanciani's
gelungen iſt, ein bis i noch dunkles äthſel der römi-
i Topographie zu löſen. Unter den Heiligthümern des

arsfeldes wird das Terentum genannt, wo einſt Feuer
aus der Erde hervorgeſchlagen ſein ſoll, weshalb der Stelle

der Unterwelt, dem Dis Pater und der Proſerpina, ein
Altar geweiht, und dortwurden auch die Ludi saeculares
abgehalten. Aber über die Stelle, wo dieſe Heiligthümer
ſich fanden, war nichts bekannt. Jetzt hat R. Lanciani
zwiſchen dem Palazzo Sfoxza Ceſarini und der Chieſa
nuova ſichere Spuren der alten Heiligthümer in ziemlicher
Tiefe unter der et en Oberfläche gefunden, ſo daß dieſerPunkt i zu den Atimmt bekannten gerechnet werden kann.

Preiskonkurrenz des „Univerſum“. Wir
theilten im September v. J. die vom Univerſum ausge
ſchriebene Preiskonkurrenz mit, n welcher für die beſten
drei Novelletten Preiſe von 600 500 .4 und 400
ausgeſetzt wurden. Die Betheili wg an der Konkurrenz
war eine außerordentlich ſtarke, aß 282 Arbeiten zur
Bewerbung an die Redaktion des Univerſum eingingen.
Das Preisrichterkollegium hat nunmehr ſeine Entſcheidung
3aigſfen und hat der Novellette „Dohlenkath“ den erſten,
„Einſt und jetzt“ den zweiten, „Tante Clementine“ den
dritten Preis zuerkannt. Nach Oeffnung der Couverts er
gaben ſich folgende Verfaſſer: „Dohlenkath“: Louiſe Schenk,
h und Jetzt“: M. Taunus, „Tante Clementine“: Hans

rnold.

Vermiſchtes.
Ein Erbſchaftsprozeß gegen den Papft. Ein intereſſanter

Prozeß, welcher die Frage der weltlichen Macht des Papſtes zur
Sprache bringt, iſt gegenwärtig bei dem Civilgerichtshofe von
Montdidier anhängig;: es handeltſich hierbeium die Annullirung des
Teſtaments der Marquiſe de Pleſſis-Bellière. Dieſe im vorigen
Sommer im Alter von 78 Jahren auf ihrem Schloſſe Marenil
verſtorbene Dame ſetzte nämlich Papſt Leo XIII. zum Univer
ſalerben ihres auf mehrere Millionen geſchätzten Vermögens ein.

n einem an ihrem Todestage ſelbſt redigirten i hinter
ließ die Marquiſe ihrem Verwandten Herrn von ColbertTur-
gis „ſubſidiariſch“ ihr Vermögen, das heißt für den Fall, daß
der Papſt als nicht erbſchaftsfähig erklärt werden würde. Herr
von Colbert-Turgis ſollte mithin dem Papſte ein Palais auf
der Place de la Concorde in Paris, das Schloß Marenil mit
all' den darin befindlichen Kunſtobjekten und eine Summe von
400000 Francs ausfolgen. Daneben figuriren noch ein
zelne andere Legate, darunter eines zu Gunſten des
Geiſtlichen Reyneau, welcher zu der Umgebung der Erb
laſſerin zählte und dem durch das Teſtament eine Reihe ganz
netter Benefizien zufiel; der Geiſtliche Rayneau war durch die
Marquiſe gleichzeitig zum Teſtamentsvollſtrecker ernannt worden.
Die natürlichen Erben, welche ſich ſolcher Weiſe an enterbt
ſahen, waren ſelbſtverſtändlich über dieſe teſtamentariſchen Be
ſtimmungen böchlichſt mißvergnügt und ſtrengten einen Prozeß
auf Annullirung des Teſtaments an, vermöge deſſen für's erſte
der Monſignore Rayneau in dem rubigen Genuſſe der ihm vonder Marquiſe Pleſſis zugeſicherten vorihele einigermaßen geſtört

wird. Jntereſſanter und prinzipien wichtiger in dem Prozeſſe
iſt jedoch der Punkt, durch we chen die dem Papſte zugefallenen
Legate angefochten werden. Die klageführende Partei ſucht aus
dem Wortlaute des Teſtaments den Beweis zu erbringen, daß
die Marquiſe nicht Papſt Leo XIII. perſönlich ſondern dem
Papſte in ſeiner Eigenſchaft als Souverän und als Oberhaupt
der katholiſchen Kirche ein Legat a wollte. Jſt aber der
Papſt ein Souverän Ein geiſtlicher Souverän iſt er jeden
alls; aber das franzöſiſche erkennt einer geiſtlichen

acht weder legale Exiſtenz noch Erbſchaftsfähigkeit zu. Jſt
nun der Papſt ein Souverän im weltlichen Sinne? Das iſt
die eigentliche Frage in dieſem Prozeſſe. Beſteht die weltliche
Macht des Papſtes noch zu Recht? Können der Palaſt und
die Gärten des Vatikans als ein Staat angeſehen werden
Bilden die Prälaten von Sankt Peter, die Garden, Lakaien undDiener des Vatikans ein Volk Kann alſo der Papſt als eine
weltliche Macht ausübend, ſomit als fremder Souverän und
mithin als fähig anerkannt werden, Jmmobilien in Frankreich
zu beſitzen Ueber dieſe intereſſanten Punkte des civilen und
internationalen Rechtes wird, wie erwähnt, der Civilgerichtshof
von Montdidier zu entſcheiden haben. Der Pariſer Advokat
Decrgigne vertritt die vernachläſſigten Erben, welche die
Anullirung des Teſtaments fordern der Advokat Lorgnier von
Amiens wird den Teſtamentsvollſtrecker Abbé Raynegau ver
treten. der Anwalſt Papſt Leos XIII. iſt der Pariſer Ad-

okat Hémar.
Heſſiſche Tapferkeit. Das „Kaſſ. d erzählt unter

anderen geſchichtlichen Erinnerungen folgenden Vorfall: Jm
Jahre 1762 legte der General Luckner in das zwiſchen Hersfeld
und Vacha gelegene Dorf und Schloß Friedewald 60 heſſiſche
reitende r als Beſatzung unter Lieutenant Steigleder und
gab dem kleinen Häuflein den Befehl, die Straßen gegen Plün-
derung durch die Franzoſen zu ſchützen. Das Gerücht ver

rößerte die Zahl der daſelbſt liegenden Mannſchaften um ein
edeutendes und reizte dadurch den franzöſiſchen General

Stainville zu einem Ueberfall. Er nahm 4000 Grenadiere, 3000
leichte Reiter 100 Carabiniere, s Kanonen und 2 Haubitzen, be
ſetzte die umliegenden Anhöhen, umzingelte in der Nacht auf
den 6. Auguſt das Schloß ſammt dem Dorf und griff es von
drei Seiten an. Dem Häuflein wackerer Heſſen bangte nicht
vor der furchtbaren Uebermacht, es machte einen Ausfall und
ſchlug, begünſtigt durch die Nacht, die Franzoſen mit ſolchem
Nachdruck zurück, daß dieſen nach einem zweiten Verſuch nicht
gelüſtete. Alsbald begann aus den Geſchützen ein heftiges Feuer
auf das Schloß, und auch den ganzen Tag über verſuchten die
franzöſiſchen Feuerſchünde den Muth der Heſſen zu erſchüttern,
aber vergebens; ſtandhaft war der Muth der Braven, bis der
Rauch des brennenden Schloſſes ſie, nachdem ſchon einige ihrer
Pferde erſtickt waren, aus dem zerſtörten Gemäuer trieb. Die
hartnäckige Gegenwehr hatte die Franzoſen ſo erbittert, daß ſie

der Name Campus Jgnifer wurde. Dort war den Göttern von keinem Vertrag hören wollten, Stainville wußte jedoch die
Tapferkeit zu ſchätzen und ſicherte die Abziehenden. Wie ſtaunte

er indeſſen, als er die kleine Schaar erblickte, er hatte ſie für
den Vortrab der Beſatzung gehalten, fragte nach dieſer und vernahm zu ſeiner Verwunderung, daß di Hand voll Menſchen

ſich gegen eine mehr als hundertfach überlegene Macht einen
Tag mit Ehre und Vortheil geſchlagen batte und nur der Macht
des Elements gewichen war. Von da an rühmten die Franzoſen
die gefürchtete heſſiſche Tapferkeit noch mehr. Wie Napojeon I.
über die heſſiſche Tapferkeit dachte, möge folgender kleine Vor
fall beweiſen: Als er am 31. Oktober 1818 nach der Schlacht
bei Hanau, geführt vom Staatsrath von Bethmann, bei welchem
er Quartier beſtellt hatte, in Frankfurt a. M. an das Heſſen
denkmal kam, welches Friedrich Wilhelm II., König von Preußen
dem bei der Wiedereinnahme von Frankfurt am 2. Dezember
1792 gefallenen Prinzen von Heſſen-Philippsthal und deſſen
Kampfgenoſſen errichtet hatte, blieb er ſtehen, betrachtete das-
ſelbe und ſagte: „Sieh da, ein Denkmal für heſſiſche Tapferkeit,
r den Gefgllenen, Ruhm den Beſiegten. Ein ſchönes
tröſtendes Bild für den muthig Kämpfenden im Unglück.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldung vom 12. Vart

Aufgeboten Der Handarbeiter F. W. Hoppe und M.
Werner, Angerſtraße 1. Der Bahnarbeiter G. Eggert
Giebichenſtein und Ch. A. Lüttich, Eisleben. Der Steinſetzer
E. K. Raue und A. W. Berger, Halle.Eheſchließungen: Der KWermeiſter H. J. Th. Keck, Halle

und E. Stoye, Ziethenſtraße 32.
Geboren: Dem Maler W. K. F. Roder ein Sohn, Advo-

katen v 1. Dem Handarbeiter H, A. Weber eine Tochter,A

Böckſtraße 9. Dem Schriftſetzer M. R. Schulze eine Tochter,
Seydlitzſtraße 1.

Geſtorben: Der Kutſcher C. E. Brückner, 57 Fohre 11 M,
10 Tage, Ziethenſtraße I. Des Vöttchers A. C. O. Vöſſch
Tochter, s Tage, Burgſtraße 36. Des Handarbeiters J. Ko
bold Tochter 1 Jahr 1 Monat 29 Tage, Eichendorffſtraße 14.
Des Stadtbahnkutſchers F. O. Wernicke Tochter, todtgeboren,
Trothaſcheſtraße 24.

Meldung vom 14. März.
Aufgeboten: Der Schneider G. W. L. Herre und Ch. M.

Wolf, große Goſenſtraße 7. Der Schuhmacher F. F. W.
Krätzer, Halle und H. Geßner, Giebichenſtein

Ebeſchliezungen. Der Kaufmann F. W. Thiele, Burg
ſtraße 47 und B. B. Potfalar r Der Zimmermann
G. A. Brandt und E. A. Rommeis, Schulgaffe 1.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter H. Käßemaun ein Sohn,
Der 34. Dem Geſchirrführer A. Schöllner ein
Sohn, Adolphſtraße 7.

Geſtorben: Des Weißgerbers B. Friedrich Sohn, 1 Jahr
6 Monat 15 Tage. Hodeſtraße 28. Des Lackirers A. F. E.

ankel Tochter 1 Jahr 8 Monate 4 Tage 7 Brünnen-
aße 49. Des Handarbeiters Zabel Sohn 2 Jahre 4
oge, Angerſtraße 1. Der Maaſchinenputzer F. W. Brömme32 Sahre 10 Monate 15 Tage, Wittekindſtraße 20.

remdenliſte.otel Stadt Hamburg. Frau Amtsrath Hühne mit Familie
aus Schackenthal. Amtshauptmann Dr. von Gebe mit Gemahlin
aus Plaue. a er 3 Retſch mit Familie a. Eiſen
berg, Architekt Schordach aus Hannover. Direktor Dr.
Bergmann aus Querfurt. Fabrikant r a. Brannſchweig,.
Königlicher Bergrath Banniza aus Lautenthal. Landwirt
Steffen aus Goldberg. Kaufleute Schbleſinger, Benſchner u.
Kühl aus Berlin. Diamant aus Pforzheim, Walter aus

nchen. Elsoffer, van Hees und Schneider aus Frank-
urt a. M. Veltins aus Schmallenberg. Hirſch undürgens aus Köln a. Rh, Hirſchmann aus Dresden. Stein

aus Döbeln i. S. Sauerbrey aus Coburg. Herrmann aus
Stuttgart. Lion und Memme aus Hamburg, Garſchhagen
aus Remſcheid. Eiſenbeiß aus Neue-Hoffnungshütte.

Schiffsbewegungen.
Hamburg, 14. März. Der Schnelldampfer „AuguſtaVictoria der Hamburg Amerikaniſchen acketfahrtActiengefe

ſchaft iſt heute Morgen in Liſſabon eingetroffen.

Vom Buüchertiſch.
Preußiſche Jahrbücher. (Verlag von GeorReimer, Berlin). Da Märzheft euthält: S

im öſtlichen Deutſchland. (Georg Friedrich Knapp). Mannig
faltigkeit und Einheit in den homeriſchen Studien. (ODr. Paul
Cauer). Zwei Selbſtbiographien. Karl Haſe. Julius Fröbel(Dr. Heinrich Weber.) Se efeſtigung von Kopenhagen und
das Jntereſſe Deutſchlands. Volitiſche Correſpondenz Ruß
land. Jtalien. Frankreich. England (v. Aus Oeſter
reich Nenes zur Schulreform. Die Petitionen der Tech

C.) neſprechungen: Literariſche 9 agogie Erwiderung. (Joh. Froitzheim.) Replik. Karl Kochen
dörffer.)

Deutſches Dichterheim. (Paul Heinzes
Dresden, Strieſen). Nr. 12 enthält: Gedichte von
Eichrodt, Rudolf Bunge, Berthold Funke, Hermann
Richard Köhlich, a Schlierdach, Wilhelm Henzen,
Kuhmerker und Richard Erfurth. Dexenküche. Von Alfred
Friedmann. Aphborismen, Sprüche und Epigramme.Vücherſchau. Offener Sprechſaal. Briefſchalter.

Moderne Kunſt. (Beriin, Verlag von Rich. Bong)
lluſtrirte Zeitſchrift mit Kunſtbeilagen in Meiſterholzſchnitten.
r. 18 enthält u. A. Faſchings Luſt und Leid, Bild von Koppeb.
r Gemälde von F. Steub. a durchſchwelgter

Nacht. Doppelbild von Swedomski. Luſtige GeſellſCaft
Doppelbild von Vinea. Humoriſtiſcher Vortrag r
Eckwall. Abhandlung über Caſatüs Afrikawerk. Preis de

erlag,
udwig

redrike,

Heftes 60 Pfg.

Verontwortſſch W. Anthony (Text), L. Lehmann (Jnſerate), Halle a. S.Expeditlon der Ho Weg Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung“
tung Gr. Märkerſtraße 11. Cebffnet von 7 Uhy Moxasns dis 7 Uhr Abends.

Kalle, CehauerSchiwetſch' ſche Da mere
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